
RigascheZeitung.

Montag, den lg. (30.) Juli.

Prel» pro Srnnplar 10 Rop. 6.

Prei» i» Riga: 8 Rbl. jährlich. 4 Rbl. halbjährlich.

№1 st f 2 Rbl. 25 Kop. vierteljährlich. 76 Kop. für 1 Monat.

I"l 4PreisdurchdiePost.- 11 Rbl. jährl., 6Rbl. halbjährl.,
3 Rbl. »ierteljährlich, 1 Rbl. für 1 Monat.

Annahme ton Abonnements unb Inseraten im Jnlande.

In Riga: im Comptoir der Müllerschen Buchdruckerei An «renSburg: Theod. Lange.

an den Wochentagen bi» 7 Uhr Abends. Die bi«
.

Dorpat: Echnakenburg'« Buchdruckerei.

I Uhr Nachm. abgegebenen Anzeigen finden noch . Voldtngen: Fers. Besthorn,
in der am Abend erscheinenden Rummer Aufnahme. . Libau: Gottl. D. Meyer; Talsen: M. Mellln.

J Mitau: Ferd. Besthorn. »Z Pernau: Emil Treuseldt; R. Jacoby & Co.

Fr. LucaS'sche Buchhandlung. .
Reval: Kluge <k Strdhm, Buchhandlung.

'

St.'Petersburg:N.Mattiffen,Kasauscheßrücke2l. ,
Xnckum: Oberhofgerichti.Advocat E. Mira«.

F. Petrick, Central. Annoncen-
, ,

Buchhalter I. Hoffmann.
. Büreau. NewSki-Prosp. Nr. 8.

.
«att:M.Rudolff;Fellin:C.J.Karow'Sßuchhandl.

Moskau: 7t. Petschtowsky, Petrowla Nr. 6.
,

Wenden: A. Plamsch; Wolmar: I. H. Prahm.
*

N.A.Mcyer,Pokrowka,Hau» Moltschauow.
.

.Warschau: Rajchmann & Frendler.

Hundertundelfter Jahrgang.
Erscheint täglich

mit Au«nahme der Sonn- und hohen Festtage. H
Ansertionsgebühr: 10 Kop. (für'» «uSland 30 Щ.) ЖОООф

pr. einsp. Petitzeile oder deren Raum.

Annahme der Inserate im Anstände.

Zu «teiln: Rudolph Mosse, sowie in allen seinen In Dresden: .Invaliden!» ant".
Filialen in Deutschland, Oesterreich, -ttWhn* <• m . я а сг л„к. * я*
der Schweiz, Frankreich und England. ' »T««W *• ». L. Daube ft Co.

, . Annoncen.Büreau .Znvalideudanl- '
Stettin: «. Salomon.

Bernhardt Arndt, Mshrenstr. Rr. 47. . London: Dellzy Davles Л Co,, 1 Fluch Lane,

. Hambvr»: Haafenstein & Bogler, sowie in CorvKM HL С
allen 'ihren Filialen in Deutsch. , . ж _

_

land, Oesterreich, der Schweiz, Frank. LeadcnhallStreet,

reich und England.
R f . , Pari«: Agence Havas, Place de la Bourse 8.

MT Abonnement» werden in allen Kaiserlich.Deutschen Postanstalten entgegengenommen.

Inland.

Riga. 18. Juli. AuS Petersburg wird unS

mitgetheilt, daß die Nachricht des „Balt. Westn.".

wonach der Livau-Romnyer Eisenbahngesellschaft
die Concession zur Vornahme von Vorarbeiten

für eine Eisenbahn von Mosheiki nach

Windau ertheilt worden, fich bestätige. Unser

Correspondent bemerkt weiter: „Falls auch die

geplante Fortsetzung der Tuckumer Bahn nach

Windau bald zu Stande kommen sollte, woran

indessen durchaus zu zweifeln ist, so dürste jeden,

salls in kürzester Frist eine Zweigbahn von

Mosheiki nach Windau auch errichtet werden." —

V Walk, 15. Juli. Auch an unserem

kleinen Orte wurde daS Fest der 900jährigen

Gedenkfeier der Christianisirung Ruß.

LandS in würdiger Weise begangen. Nach dem

Gottesdienste in der griechisch-orthodoxen Kirche

bewegte sich eine Procession zur Mühlenstauung,

wo die Wasserweihe stattfand. Abends wurden im

Saale der Kaserne Vorlesungen über die Bedeutung

deS Festes in russischer, lettischer und estnischer

Sprache gehalten und war der Saal gedrängt voll.

Der Capitain des hiesigen Arrest« nten-TranSport»
Kommandos hatte die Spitzen der russischen Be-

völkerung unserer Stadt zu einem kleinen Festessen

am Abend im Garten der Kaserne um sich ver-

sammelt und ließ auch zur Ehre deS TageS ein

kleine» Feuerwerk abbrennen. Die Procession und

die Wasserweihe wurden indeß durch den herab,

strömenden Regen beeinträchtigt. Nachmittags

klärte sich das Wetter wieder auf.

Der Grasschnitt auf den Heuschlägen

in unserer Umgegend ist beendet, ebenso ist die

Kleeernte eingebracht. Beide Futterkrauter haben

sowohl qualitativ wie quantitativ einen un-

genügenden Ertrag ergeben. EtwaS besser werden

sonstige noch auf dem Felde stehende Futterkrauter
in der Ernte ausfallen, da denselben der um

Johanni gefallene Regen noch gut zu Statten kam.

Eine sehr gute Ernte versprechen sich Kundige vom

FlachS, der zur Zeit zu blühen beginnt. Der-

selbe hat jetzt schon eine Länge von nahezu 3 Fuß,

natürlich auf besseren Feldern. Sommergetreide

steht recht gut, während der Roggen fich stellen-

weise gelagert hat. — Auf O b st werden wir wohl

in diesem Jahre verzichten müssen, denn an den

Bäumen ist fast gar keine Frucht vorhanden.

Unser Bahnbofsplatz gleicht einem riefigen

Ameisenhaufen. Ueberall wird gegraben, gemauert

und sonst gebaut. Eines der Beamtenhäuser,

welches vier Wohnungen enthält und auS Holz

erbaut wird, ist bereits bis zum Dach hergestellt,
bei einigen anderen find auch bereits mehrere

Lagen Balken auseinandergezimmert. Aus dem

Bahnhos selbst werden die Fundamente für ein

riefiges Gebäude, welches die Reparatur - Werk-

statten enthalten soll, gemauert, daS StationS-

gebäude ist mit den Fundamenten bereits aus

der Erde. Für die Locomotiv -Schuppen wird

gegenwärtig erst der Platz planirt, zu welchem

Zwecke ein provisorisches Geleise gelegt ist, aus
dem eine Locomotive ca. 30 Platformen, welche
die abgegrabene Erde aufnehmen, bewegt. Die

Erde wird zur Aufschüttung deS verlängerten

Bahnhofs neben dem nach PleSkau führenden Geleise

benutzt und schafft diese Arbeit ganz anders als die

früher übliche mit Pferden. Für den Wasserthurm

ist daS Fundament auch bereits gelegt und heute

mit der Aufuiauerung deS auS behauenen Feld-

steinen aufzuführenden Sockels für das Gebäude

begonnen worden. Dasselbe wird etwa 0 Faden hoch in

Mauerwerk und ca. 8 Faden in Holzwerk aufge-

führt und enthält in zwei Thürmen zwei Wasser»
Reservoirs von je 8 Cubiksaden Inhalt. DaS

Gebäude für die Dampfpumpe am Peddelufer konnte !
bisher nicht in Angriff genommen werden, da der

hierfür bestimmte Platz ungemein sumpfig ist und

event, ein Pfahlwerk erst eingerammt werden müßte,

auf dem alsdann daS Fundament ausgeführt werden

könnte. In dieser Angelegenheit war am letzten

Donnerstag der Leiter deS Bahnbaues, Herr

Wirklicher StaatSratb v. Götte hier, und eS wird

nunmehr wohl baldigst die endgiltige Entscheidung,
in welcher Art die dort nothwendigen Gebäude,

drei an der Zahl, aufgeführt werden sollen, getroffen
werden. Eine Anzahl der hier nothwendigen Bahn-

hofSgebäude muß, wie man unS mittheilt, zum

1. September fertiggestellt sein, doch werden sämmt-

liche Baulichkeiten wohl nicht vor Mitte nächsten

Sommers fertig werden.

In der Richtung auf PleSkau hat man am vorigen

Sonnabend, den 7. d. MtS., bereits Werro mit

btr.\ Echicnenlegen erreicht. Nach Rig" fleckt, wie

wir hören, diese Arbeit augenblicklich, da die Brücke

über die Aa bisher noch nicht vollständig fertig-

gestellt fern soll, doch wird sowohl diesseits wie

jenseit» der Aa eifrig am Ballastriren der herge-

stellten Strecke gearbeitet.
Der Eisenbahnbau hat für unsere Stadt bereits

einige Unannehmlichkeiten im Gefolge gehabt, als

z. B. Bertheuerung der Wohnungen und eine gegen

frühere Jahre bedeutende Preiserhöhung der landi-

schen Producte. Während man noch im vorigen

Jahr Butter auf dem Markt für 18—20 .ltop.

kaufte, zahlt man in diefem Jahr 24—28 Kop.

Ebenso für Eier, die außerdem kaum zu haben

sind, 3»/, bi» 4 Kop. für das Paar gegen 2 bis

2»/, Kop. im vorigen Jahre. Die Podrätschits

sollen in der Umgegend alle derartigen Marktartikel

aufkaufen laffen, da sie zum größten Theil ihre

Arbeiter beköstigen und in Folge dessen kommt

wenig auf den Markt.

Dorpat, 14. Juli. Im Lause der letzten

Tage sind, wie die „N. D. Z." berichtet, hier am

Ort zwei Fälle frechen Kirchenraubes verübt

worden. In der Nacht auf den vergangenen

Sonntag sind au» der katholischen Kirche,
in welche die Thäter, nachdem fie eine Scheibe

eingedrückt, durch ein Fenster eingestiegen waren,

einige wenige Gerätschaften entwandt worden.

Schwerer ist dagegen durch ein gleiche» Ver«

brechen die UniversitütSkirche betroffen
worden. Der Diebstahl ist wahrscheinlich schon in

der Nacht vom Montag zum Dienstag ausgeführt,
jedoch erst gestern bemerkt und angezeigt worden.

Man fand die Pforte zum UniverfitätShof er-

brochen. den Flügel eine» Kirchenfensters geöffnet,
daS Schloß der Sacristeithür aufgebrochen und

constatirte, daß für etwa 700 Rbl. silberne Geräthe

geraubt worden find. -

Kurland. DerkurlaavischeVice-Gouverneur,
Kammerherr M a n j o S, ist auf zwei Monate zur

Reife in's Ausland beurlaubt worden.

— Aus dem Bauskeschen Kreise wird der

„Mit. Ztg." gemeldet, daß durch die häufigen
Regen der Roggen fich sehr gut entwickelt hat,
bereite zu reifen beginut und eine gute Ernte ver-

spricht. Dem Weizen hat der Regen allerdings

geschadet, und wenn er auch nicht ganz verdorben

ist, so verspricht er doch nicht mehr ein so gute»
Korn, als man ansang» erwartete. Erbsen, Haser
und spät gesüete Gerste stehen gut, sehr beschädigt

ist die früh gesäete Gerste durch die häufigen Regen.

Der Gras- und KleewuchS ist durch die während

der Entwickelungszeit herrschende Kälte ein sehr

geringer und selbst dieS Wenige ist durch die

häufigen Regengüsse verdorben. — AuS dem

Windauschen Kreise meldet man demselben

Blatt, daß daS Wintergetreide, nach dem gegen-

wärtigeu Stande beurtheilt, nur eine mittelmäßige
Ernte abzugeben verspricht und zwar, weil durch
die Sckmeemassen im Frühjahr dasselbe, namentlich
die niedrig gelegenen Stelle», zum Л,цЫ ста**

gefault und durch die anhaltenden starken und

kalten Ost- und Westwinde im Frühjahr zum Theil

stark gelitten hat. Da» Sommergetreide steht

augenblicklich, der günstigen Witterung wegen, noch
immer ziemlich gut und läßt auf eine ertragreiche

Ernte hoffen. Gra» und Klee verspricht nur eine

mittelmüßige Ernte.

Petersburg. Der Historiker. Professor
BeftuscheW'Rjumin hat zur Feier de» Gedenktage»
der Christianisiru ng Rußland« im

.Sswet" einen Leitartikel veröffentlicht, in welchem

er u. A. ausführt:

„Wie sehr wir un» auch mühen wollten:

Rußland wird niemals Europa sein, sondern immer

Rußland bleiben und daS zwar deswegen, weil es

ein othodoxe» £anb ist, während Europa katholisch

und protestantisch ist. Was Europa auch thun möge,

zu welchen Intriguen seine Diplomatie auch greisen

möge: die Wurzelverbindung Rußlands mit dem

orthodoxen Orient kann nicht zerrissen werden und

einst wird kommen der Tag, wo Allen klar wird,

daß die Führerschaft im Orient unstreitig Rußland

zugehört. Mancher Nebel wird bis dahin noch

unsere Augen verdunkeln, viele Prüfungen werden

wir durchleben und überstehen, wie wir fie bisher
überlebt und überstanden habend

Die Gelehrten fagen, daß die Christianifirung

Rußlands für Byzanz selbst von Vortheil gewesen

sei. Ein kühner Feind, der Byzanz bedrohte,
wurde zum Freunde und Bundesgenossen. Aber

die Vortheile sür Byzanz waren nur zeitweilig,

während unser Nutzen in den 900 Jahren, seitdem

Rußland die Orthodoxie empfangen, und für die

spätere Zukunft unberechenbar ist. DaS äußere

Band der getrennten Stämme durch gemeinsame

Feldzüge, Tribut ,c. wurde schon vor 900 Jahren

ersetzt durch ein inneres Band: überall erstanden

Tempel de» Herrn, erschallte da» Wort der Lehre,
wurden Schulen gegründet, wurde eine Allen zu-

gängliche Literatur erschaffen. Neben der physischen
Heldenkrast, der fich Völler im Jugendalter beugen,

erstand eine fittliche Krast, al» Trägerin höherer

Principien. Weiter aus Rußland» schwere

Prüfungen zur Zeit de« Tatarenjoch» und

die Roll- der Kirche während derselben ein-

gehend, hebt der Autor die Einigung

und Befreiung Rußland» und den Fall von

Byzanz hervor. Damals erstand im MoSkowifchen

Rußland eine große Idee — vom dritten Rom.

Wie ein Leuchtthurm hat fie vielen Geschlechtern

geleuchtet und weist un» den Weg in den Hasen.

Neue» Unheil drohte inzwischen, al» der Zaren-

stamm erlosch — doch erstanden neue Vertheidiger

de» orthodoxen Glauben» und der Patriarch

Hermogen segnete fie. „Eine neue Epoche brach

an: wir gingen zu Europa in die Lehre, denn

wir genossen nicht die Vortheile, die es besaß,

und lebten in ständiger Furcht, von den Nachbarn

wfcklaaen zu werden. Poltawa bsfrett« un» von

dieser Furcht. ~ЯЛ! Aknayerung ап~l£«т»*л »»а*

den Slawen verderblich, welche daS Lateinerthum

früh annahmen und in Vielem ihre Individualität

einbüßten; dem orthodoxen Rußland die Jndi-

vidualität zu rauben, erwies fich al» ein schwierigeres

Ding, trotz aller Rauhheit der Schule hat c»

sich Viele« erhalten. Jetzt aber, wo die Zeit

unserer sittlichen Wiedergeburt naht, wo für

R-ußland die Zeit kommt, den ihm

zukommenden Platz in der Welt ein-

zunehmen, hat fich Rußland angeschickt,

das Andenken seine» apostelgleichen Aufklärers zu

seiern. So möge diese Feier eine Vorbedeutung

sein dafür, daß wir fest entschlossen sind, unsere

sittliche Erneuerung zu erreichen, ein Unterpfand

für den Platz, den wir einnehmen müssen. Fest

glauben wir daran, daß der heilige Vertreter

Rußlands, der c» der Wohlthat de» beiligen

Glaubens theilhaft gemacht, eS vor dem Throne

Gotte» vertritt; fest glauben wir daran, daß feine

Vertretung nicht umsonst ist.' —

— DaS Minister-Comitü hat den Ankaus der

Bahnen Räshsk-WäSma, MorschanSk-SshSran und

der kaukasischen Bahnen durch die Krone beschlossen.
Wie die „Birshew. Med." erfahren, ist dieser Be-

schluß am 2. Juli bestätigt worden.

Lodz. Dieser Tage erging, der .L. Z." zu.
folge, an alle römisch-katholischen
Bischöfe, sowie an die Gerichtsinstitutionen
ein Circulair in der Frage der Eide»»

abnähme durch die katholischen Geistlichen
von Personen, welche al» Zeugen vor Gericht
stehen. In diesem Circulair wurde den Bischösen
empfohlen, angesichts der wiederholten Weigerung
katholischer Geistlicher, von den Zeugen den Eid

in russischer Sprache abzunehmen, diesen
Geistlichen Folgendes zu erläutern: 1) daß alle

Handlungen und Eeremonieen in den hiesigen
Regierungsinstitutionen in russischer Sprache
stattfinden, es müsse demnach auch der Eidesact

in russischer Sprache stattfinden ; die Eidesleistung
in einer fremden Sprache könne nur dann zu«

gelassen werden, wenn der Eidablegende kein

Russisch versteht; 3) daß die Heiligkeit des Eide»,

sowie die verständige Ablegung desselben durch
die Regierungsinstitutionen anerkannt wird,

welch' letztere vor Allem daran interessirt find,

daß der Eid mit Verständniß geleistet werde.

Angesicht» dessen muß die Bescheinigung de»

zuständigen Beamten, daß die zum Eide zu-

gezogene Person Russisch versteht, al» hinreichend

angesehen werden. 4) Vor Abnahme de» Eide»

muß der Geistliche von dem zuständigen Beamten

Nachrichten darüber einziehen, ob der den Eid

Ablegende so viel Russisch versteht, daß er mit

Bewußtsein an diesen Act herantreten kann.

Im Fall einer bejahenden Antwort muß er seine

Pflicht ohne irgend welche Fragen und Ein-

[ Wendungen vollziehen. 5) Diejenigen von den

<sWfil»«l)*u, Uulcht sich in Znkunst tnrf) w?iqern

werden, den Elb in russischer Sprache in den

Füllen abzunehmen, wo dies geboten ist, werden

streng bestraft.

-i- SsmolenSk, 15. Juli, Gestern feierte

unsere kleine lutherische Kolonie da« Fest der

25jährigen Amtsthätigkeit ihre» verehrten Eeel-

sorgerS. de» Pastor» Oskar Mir sali». Von

diesen 25 Jahren hat der Jubilar die letzten 16

hier am Orte gewirkt, und c» ist seiner aus-

opferungsvollen Thätigkeit und unermüdlichen

Energie zu verdanken, wenn bie kleine lutherische

Kirche zu SsmolenSk und der lutherische Gottesacker

in sauberer Ordnung erhalten sind, trotz der ge-

ringen Mittel, welche die kleine Gemeinde zu ihrer

Instandhaltung zu opfern im Stande ist.

Das Fest begann im blumengeschmückten GotteS-

Hause, dessen Altar drei AmtSbrüder de» Jubilar»

betraten, von denen Pastor Schultz aus Minsk

eine Anrede an den vor denAltar tretenden hiesigen

Pastor hielt. Darauf sprach Pastor Althausen au»

Orel ein Gebet und endlich flehte Pastor Karolin

au» WitebSk den Segen auf den Jubilar herab.

Suamcuique.

Roman vonErnstWichert.

(17. Fortsetzung.) (Nachdruck Verbote«.)

So fich mit quälenden Vorwürfen plagend
und von Zeit zu Zeit ein paar halblaute Worte

ausstoßend, war er wieder in die Nähe des Teich»

gekommen. Es fiel ihm ein, daß Lina'» Strümpfe

und Schuhe auf dem Sande liegen müßten.

Sie dursten da nicht gefunden werden.

Sicherlich wagte fie fich nochmal» hinau», und

der Gärtner arbeitete gewöhnlich fchon früh

im Park. Wenigsten» Unannehmlichkeiten dursten

dem lieben Mädchen aus feinem thörichten Be-

nehmen nicht entstehen! Er nahm die Sachen auf

und trug fie nach Haufe.
Dort merkte er erst, daß er bis über die Kniee

naß war. Die Stiefel wollten fich schwer abziehen

lassen Er versteckte fie und stellte ein andere«

Paar an die Thür, suchte auch ein andere«

Beinkleid vor; er wollte c« vermeiden, dem Hau«-

diener irgend welche Auskunft geben zu müssen,
die ihm verdächtig erscheinen konnte. Lina'«

Strümpfe waren durch die elastischen, mit kleinen

Rosetten vom blauem Seidenband verzierten Strumpf-

bänder gezogen. Zu den niedrigen Schuhen mit

hohen Absähen gehörten sehr kleine und wohl-
bildete Füßchen; an keiner Stelle war da« Leder

unregelmäßig ausgetreten. Sie maßen wahrhastig

nicht mehr als eine Spanne seiner Hand. Als er

sie vor sich aus den Tisch stellte, war er nahe

daran, wieder verliebte Thorheiten zu begehen.

Endlich warf er die Sachen unter sein Kopfkissen,

legte fich zu Bett und schlief bald fest ein.

Sein letzter Gedanke vor dem Einschlasen war

gewesen, c« müsse etwa« geschehen, wa« ihn

in Lina'« guter Meinung vollständig wieder-

herstellen könne, und sein erster Gedanke

beim Aufwachen war genau derselbe. Nun

gab c« da vielleicht verschiedene ganz verständige

Kurländische Güter.

I.

Bornsmünde.

Ein in Banste gerade weilender Gast sollte fich

die kleine Mühe nicht verdrießen lassen, gelegentlich

einen AuSflug nach dem 6 Werft unterhalb an der

Aa gelegenen Hofe BornSmünde zu unternehmen.

Dieser den Herren v. Schöpping seit etwa 400

Jahren gehörige Besitz verdient in jeder Beziehung

einem Besuch, zudem der Weg dahin recht an.

muthig zu nennen ist. Früh Morgens zur Stadt

hinaus, vorüber der Ruine und den, Schloßgarten,

über die neue Muhsbrücke und dann Parallel dem

Laufe der Aa, fübrt uns die Straße dem sogenannten

Schilde" (der zwische» und Memel hinter

der Burg befindlichen Halbinsel) vorbei, auf

welchem einst etwa von 1450-1584 die alte

Stadt BauSke gestanden, von deren einstiger

Existenz nur noch wenige Trümmerhügel zeugen. Bald

«langt man zu einer Reihe von Gesinden, welche

insgesammt den Eindruck eines stattlichen Dorfe«

machen und von der Solidität unserer lettischen

Landbevölkerung rühmlichst Zeugniß ablegen. Nun

pasfirt man die kleine Kauze, welche indessen hier

und da hübsche Schluchten bildet, und gelangt zu I
dem vom freundlichen alten Rutsching bewohnten

Lagenkrug, bei dem man nach der zurückgelegten

4 Werst Halt machen darf. Link« biegt der Weg

ab nach Kauzmünde, recht« aber kommt das silberne

Band der Aa zum Vorschein, drüben die Wirthschaft«,

gebäude von Jungfernhof. In dieser Gegend befand

fich ehemals wohl am Flußufer em Aahos,

welches von Bornsmünde abgetheilt, den SchröderS

erst und dann Denen v. Faber gehörte.

Von demselben ist keine Spur aufzufinden,

und nur eine 1836 bei der BauSkeschen Krrche

au««Mrabene vergoldete Sargplatte erinnert an

da« letztgenannte Geschlecht, welches jetzt wohl

auch erloschen ist. Nur noch eine kurze Strecke

und die Ecke des BornSmünder ParkeS ist er.

reicht! Ein kleiner Fußpfad sührt durch die Hecke

zu dem zierttch in chinesischem Stil erbauten

großen Pavillon, um den herum znr Rast em-

ladende bequeme Bünte den Besucher zum Ver.

weilen nöthigen. Um den Pavillon geht eine

chinesische Inschrift, deren Bedeutung un« .Nicht.

Theehändlern" leider verborgen bleibt. Von diesem

in allen Farben prangenden Häuschen führen

zwei Wege zum Hofe, der schönere flußentlang

aus steil abfallendem Ufer mit der steten Ausficht

auf den gegenüber in noch steilerer Höhe befind,

liehen Park von Jungfernhof, vorüber dem

„Born" (der vorgeblich dem Gut den Namen ge.

geben); der andere, quer dm Park in Windungen

durchschneidend, zum Thor de« inneren Garten«

führend, daS auch dem Fremden fich gastlich

öffnet, dank der Liebenswürdigkeit deS Besitzers

und deS Bevollmächtigten. Schweift man so durch

die weitläufigen prächtigen Parkanlagen, so bietet

fich mancherlei SehenSwertheS; — zunächst muß

der üppige kräftige Baumwuchs aussallen, zuweilen

unterbricht man den langsamen Schritt, um sich

auf eine an lauschiger Stelle errichtete Rasenbant

niederzulassen, oder verweilt in einer der größeren,
mit Rundtisch undRundsitzen ausgestatteten Lauben;
mit Vergnügen betrachtet man auch die auf freiem

Platze wachsenden Riesenpilze mit braunrothern

Hut; doch geht man näher, so stellt derselbe

fich heraus als ein natürlicher Sitz; — seitab be.

findet fich ein kleiner, ganz von Gebüsch umgebener

Teich und auS dem Grün herau» schimmert die

weiße Statue eine« griechischen Dichters; man

meint, des Sophokles, der hier in Abgeschiedenheit

seine Aufstellung gefunden.

E« existirt die Sage, daß da« Begräbmß de«

Nonnenkloster«, welche« einst drüben bestanden, sich

an der Stelle de« heutigen BornSmünder ParkS

befinde und daß derselbe lange Zeit nachdem

da« Kloster längst eingegangen, noch al« geweihter

Ort unbebaut geblieben. AIS aber 1805 der

Besitzer ihn cultivirrn wollte, hätten fich die Leute

geweigert, ihn in diesem Vorhaben zu unterstützen,

weil der erste, der den Pflug über die Stätte führe

noch in demselben Jahre sterben müsse; - daraus

habe der Schwager deS Eigenthümers, Gras Otto

Stackelberg, mit eigener Hand mit dem Pfluge die

ersten Furchen gezogen und sei thatsachlich den

folgenden Winter gestorben.
Vom Gitterthor führt eine hohe Linden-

zu dem au» all dem Grün sich wegen deS blendend-

weißen Anstrichs vortrefflich abhebenden Herren-

hause einem länglichen zweistöckigen Gebäude n,.t

viereckigem Thurm und flachem Dache, ein Art

romanischem Schlößchen, welches nun den Park

schließt. Vor der Hauptfront desselben befindet

sich ein Rondel und in der Mitte desselben ein

gewaltiger Lindenbaum, dessen Alter auf mindestens

drei Jahrhunderte zu schätzen ist. Symmetrisch zur

Auffahrt befinden sich die Wohngebäude deS Herrn

Bevollmächtigten und de« Arrendators, gegenüber
die Remise und etwas seitwärts versteckt daS

Häuschen der fteundlichen Gärtnerfamilie. Dahinter

sind noch ParkauSlänfer vorhanden, dicht dabei die

hier ziemlich tiefe Aa und gegenüber auf hohem

Ufer daS reizende Jungfernhof.
Schloß Bornsmünde birgt mancherlei EehenS-

werthes für den Freund der HeimathSgeschichte
und Alierthumskunde. Wir begeben unS trotz der

ernst dreinschauenden Löwen die Treppenstufen hinan,

finden zunächst recht« und links eine Reihe freundlich

eingerichteter Wohngemächer, nach dem Parke zu

aber den sogenannten Rittersaal, in welchem eben

Alles aufgestellt worden, waS an die Geschichte des

berühmten Geschlechtes erinnert oder hier herum

gelegentlich gefunden ist.

Dieser Raum ist in der That anziehend. Ein

hoher alterthümlicher Kamin, darüber daS Wappen

Derer von Schoepping, mit dem doppelten Delta

im Felde, hohe Glasthüren und Fenster mit eigen-

thümlichen Glasmalereien (eines derselben stellt

sonderbarer Weise die Trauung eines livländifchen
Ordensritter« dar), zwei alte schön geschnitzte

Truhen, desgleichen kunstvoll geschnitzte Sessel, ein

sehr werthvoller Schrank, eine geharnischte Ritter-

figur, einige Waffen au« älterer Zeit, die Bilder

einiger berühmter Vorfahren, endlich der Archiv-

schrank und ein Schrankpult mit GlaSdeckel, darin

die hier gefundenen Münzen, Bronze- und Eisen-

alterthümer au« der Heidenzeit ihre passende Auf-

stellung gefunden. Es würde zu weit führen, all'

die einzelnen Gegenstände namentlich auszuführen,

daher genüge die Bemerkung, daß es durchweg

interessante Stücke find, besonders die römischen

Münzen (Marc. Aureliu«, Diocletian, Konstantin,

Valentinian). um so bemerkenswerther, als dieselben

unter BornSmünde gesunden worden. Zu den

Alterthümern aus späterer Zeit von besonderem

Interesse gehört eine 155.4 gefertigte Glocke, von

etwa Pfd. Gewicht, von zierlicher Form; ans

derselben daS Wappen mit den Buchstaben v. 3.

W. und der Umschrift „Johan x Scheppinck x

lat x geten x im x gut x iar x m x d x

lim x hfttti x leeer x got x im". Diese

Glocke mag wohl sonst in einer Capelle sich be-

funden haben; daß fie jedenfalls al« Reliquie an-

gesehen worden, beweist der Umstand, daß dieselbe 1698

bei Ausbruch deS SchwedenkriegeS vergraben und

erst 1773 durch Zufall wieder gefunden worden.

Ferner existirt eine von 1590 herrührende Wind-

fahne in Gestalt eines gewundenen Drachen, auf

der Tafel aber befinden sich die Wappen deS

Stifters Diedrich Schoepping. Mannrichters von

Semgallen, und seiner Gemahlin Eatharina Grot-

huß. Der schön ausgearbeitete Grabstein diese«

einst in der BauSkeschen Kirche begrabenen Ehe-

paare» findet fich dem Gewölbe auf dem Born«,

münder Kirchhof eingelassen.

Historisch werthvoll ist die Brieflade: die älteste

Urkunde stammt au» dem Jahre 1462, durch

welche Jost von der Heyde vom OrdenSmeister

Johann Osthof von Mengden mit einem Land-

stück bei BauSke (BornSmünde) belehnt wird.

Durch die zweite Urkunde von 1499 confirmirt

der BauSkesche Vogt Eggebert von dem Berge die

Zession desselben Grundstücks an den Schwager

der Gebrüder Heyde, Johan Schepping (Op dem

Hamm, gebürtig auS Eamen in Westphalen).

Außer diesen finden fich noch mehrere interessante

Documente, ferner auch die Abschristen der

LandtagSbeschlüfle vom Jahre 16S1 ab, da die

Schöpping's von jeher LandeSposten inne gehabt.

Der letzte Majoratsherr in gerader Descendenz

Alexis v. S. starb sehr betrauert von Allen, die

ihm näher und ferner gestanden, 1868, und c» ging

da« Majorat auf eine Seitenlinie über. Der

jetzige Besitzer Dmitry v. S. beweift sehr totel

Pietät für die Traditionen der Familie und hat

in einem mit photographischen Abbildungen aus-

gestatteten Werke in französischer Sprache „Boras-

münde, Fies de Ia famille Schoepping depuie

1499" eine Schilderung der Thätigkeit seiner

Vorfahren verfaßt. (Berlin 1882, I.idrairie

centrale.) Mancherlei Nähere« und Genaueres über

BornSmünde und dessen Sammlungen und Urkunden

findet fich in den Sitzungsberichten der kurländi-

schen Gesellschaft für Literatur und Kunst.

Wir find überzeugt, daß Jeder, der einmal

oder lieber mehrere Male BornSmünde besucht hat,

eine bleibend angenehme Erinnerung davontragen

wird und wollten au dieser Stelle zum Aufsuchen

diese» interessanten Gutes angeregt haben.
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Hierauf betrat dieser selbst den Altar und hielt

eine kurze Anrede an die Genuiude. Die kirchliche

Feier war damit zu Ende und die meisten Gemeinde-

glieder begaben nch, einer Aufforderung ihreS PastorS

folgend, in dessen Wohnung. Bnm Erscheinen deS

Jubilar» wurde von einem kleinen gemischten Chor
ein BegrüßungSlied gesungen, worauf der PräseS deS

KirchenrathS in einer kurzen Alisprache den Pastor

Mirsalis um freundliche Annahme der Ehren-

geschenkt bat, welche ihm seine dankbare Gemeinde

bieten konnte. — Nach eingenommenem Frühstück,
wobei auf den Jubilar, dessen Familie, die an-

wesenden AmtSbrüder und denKirchenrath getoastet

wurde, begaben sich die Anwesenden in den zu der

Amtswohnung deS PastorS gehörigen schattigen

hübschen Garten, um bei einem Glase Gerstensaft

deutsche Lieder zu fingen, zu plaudern und zu

spazieren. — Die anspruchslose Feier hat den guten

gesunden Geist documentirt, der hier zwischen dem

Pastor und seiner Gemeinde herrscht und eS war

der vom PräseS de» KirchenrathS ausgesprochene

Wunsch — Pastor Mirsali» möge c» vergönnt

sein, noch viele Jahre zum Heil der SsmolenSker

lutherischen Gemeinde hier thätig sein zu können

— Allen auS dem Herzen gesprochen.

Moskau. Die Photographische Abtheilung
der Gesellschaft zur Verbreitung technischer Kennt-

nisse eröffnet im December d. I. in den Sälen

de» historischen Piusen mS eine Russische

Photographische Ausstellung, die

sechs Abtheilungen umfassen wird. Nach den

„R. W." ist da» AuSstellungS-Reglement, be-

stehend auS 20 Paragraphen, jetzt bei dem

Geeretai» des Ausstellungscomites zu haben. Die

Ausstellungsgegenstände find in der Zeit vom

1. November bis 1. December im Historischen

Museum einzuliefern. Die Aussteller haben für

jede laufende Arschin de» von ihnen beanspruchten
RaumeS 5 Rbl. zu entrichten. Zur Verkeilung
werden kommen 5 große und 10 kleine goldene,
10 große und 15 kleine silberne und 30 Bronze-
Medaillen, sowie 100 AnerkennungS-Diplome.

Möglichkeiten, sie gefielen ihm aber sämmtlich so

wenig, daß er fich kaum einen Augenblick damit

beschäftigte. Eine einzige blieb, die etwaS ganz

Befriedigendes zu haben schien: er mußte Lina die

ganze Wahrheit sagen! Daß sie'S nämlich seinem

Herzen angethan habe, daß all' sein Bemühen, fich
von ihr loSzuringen, vergeblich fei — daß er fie
liebe. DaS war die Wahrheit, er selbst hatte
keinen Zweifel. Freilich mußte er ihr noch viel mehr
sagen: daß er durchaus ernstliche und ehrliche Ab-

sichten habe. Warum sollte nicht auch daS die Wahr-

heit sein? Wenn er Lina liebte, gab eS für chn, wie

er darüber dachte und empfand, nur ein Entweder —

Oder: seinem Herzen den schmerzlichen Zwang auflegen
und jeder Hoffnung auf ihren Besitz entsagen —

ihr seine Hand anbieten. Wem war er eS schuldig,
fich um sein Lebensglück zu betrügen? Seine

Familie hatte ja doch kein Verständniß für ihn;
er war überzeugt, daß erS ihr, auch wmn er ihr
dieses Opfer brächte, nie zu Dank würde thun
können. Wenn er aber doch einmal, ihren
Wünschen entgegen, seinem eigenen Kopf folgen
wollte, warum sollte er dann nicht auch gleich
seinem eigenen Herzen folgen? ES kam chm das

gar nicht so ungeheuerlich vor, daß eS ihn hätte er-

schrecken müssen. Er war fein freier Herr, sobald
erS sein wollte. Seine Mutter konnte ihm gewisse
Vermögensvortheile entziehen, wenn fie ihn meinte

strafen zu müsten, aber abhängig von ehr war er

nicht. Das Testament feines Vaters konnte fie
nicht umstoßen. Und hatte er sich nicht für alle

Fälle in den Stand gesetzt, allenfalls auch feinen
Lebensunterhalt ganz selbständig erwerben zu
können? Rieht sehr reichlich vielleicht, wenigstens
zu Anfang. Aber Lina würde ja auch keine Frau
von großen Ansprüchen sein.

ES ging Waldemar, wie eS allemal einem heiß-
blütigen und dabei gewissenhasten jungen Manne zu
gehen pflegt, wenn fich seine Phantafie einer bestimmten
Vorstellung bemächtigthat: er sah daS lockende Ziel
vor Augen und räumte spielend alle Hindernisse
hinweg, deren Ueberwindung nur moralischen Muth
forderte. Er traute ihn fich im höchsten Maße zu,
und er meinte nicht einmal großer Anstrengung zu

bedürfen, da er ja nur zu seinem Glück handelte.

Mochte doch über ihn die Achsel zucken, wer da

wollte: er wußte am besten, WaS er sich GuteS

that, wenn er jede Rücksicht auf Stand und Ver-

mögen fallen ließ und allein der Stimme seines
Herzens Gehör gab.

Was fich jetzt so überraschend schnell klarstellte,

daß kaum noch ein Wölkchen den Horizont trübte,
war schon längst in ihm vorbereitet; nun brauchte
er nur die Augen auszuthun, um den Weg deS

Heils mit aller Deutlichkeit zu sehen. WaS Graf

Hoher an Minna verbrochen hatte, wollte er an

Lina wieder gut machen; wenigstens war er geneigt,
eine günstige Fügung deS Schicksals darin zu er-

kennen, daß er Zeuge deS traurigen Ausgangs der

Unglücklichen fein mußte, um in seinen guten Vor-

sätzen bestärkt zu werden. In heiterster Launeschrieb
er auf ein rosa Blättchen, daS er in seiner Brief-
mappe vorfand: .Liebe Lina! Nach dem, waS Sie

gestern an mir erlebt haben, mögen Sie mich für
einen schlechten Menschen halten. Ich selbst kann

gleichwohl nicht ebenso von mir denken und hoffe
sogar, Sie zu überzeugen, daß Sie mir Unrecht thun.
Gelegenheit macht Diebe. Es war mir gestern,
wie ich gestehe, recht ärgerlich, daß Sie fich nichts
fortstehlen lassen wollten; heute aber bin ich damit

sehr zufrieden und wünsche Ihnen nur sagen zu

können, wie sehr. Liebe Lina, eS ist mir zur Ge»

wißheit geworden, daß ich Sie von Herzen lieb

habe und gar nicht anders glücklich werden kann,
als wenn Sie sich entschließen, meine Frau Doctorin

zu werden. DaS ist ganz aufrichtig so gemeint,
wie es hier niedergeschrieben ist. Ich bitte Sie

daher herzlichst, nehmen Sie eS ebenfalls für
Ernst. Wenn wir sonach in nächster Zeit
über sehr wichtige Dinge zu verhandeln haben, so

schlage ich Ihnen hiezu die Wohnung der Frau
Oberinspectorin vor, durch welche ich Ihnen auch
den gestern abgejagten Raub zustelle. Ich sage ihr,
daß eS sich um eine Angelegenheit Ihres Bruders

handelt, mit dem ich in Verbindung stehe: so wird

eS für die gute Frau auch gar nichts Verdächtiges
haben, wenn vir uns bei ehr zu einer Unterredung
treffen. Ich besuche fie Nachmittag. Sie werden

fich gewiß ein halbe» Stündchen frei machen können,
liebe Lina. Kommen Sie — sonst muß ich doch
wieder an Ihr Fenster klopfen! In treuester Ge-

firmung Ihr sehr ergebener Waldemar Frieses."
Er packte die Strümpfe und Schuhe in ein

Packet zusammen, legte das Briefchen dazu,
schnürte einen Bindfaden um und drückte einen

Siegel auf. Dann trug er daS Päckchen selbst
in die Oberinspectorwohnung und hatte gar keine

Mühe, Frau Holdeck ganz gläubig zu stimmen.
Am Nachmittag merkte Waldemar in fich doch

einige Unruhe. Ob Lina kommen werde? E»

stand nicht so unbedingt fest. Zwar, daß fie ihm
noch zürne, glaubte er nicht. Wie sollte fie,
nachdem er fie über die Ehrlichkeit seiner Ab»

sichten so unzweideutig verständigt? Am wenigsten
zweifelte er daran, daß fie ihm wohlgeneigt sei
und mit Freuden Ja sagen würde.

So verliebt war er denn doch nicht, um den that-
sächlichen Unterschied ihrer beiderseitigen Leben?»,

ftellungen gänzlich zu übersehen. So wenig Gewicht
er auf seine vornehme Geburt und Wohlhabenheit
legte, so wußte er doch, WaS diese zufälligen Eigen-
schaften anderen Leuten gelten, und Lina war ein

arme« Mädchen, daS schon ein großes LooS gezogen

hätte, wenn er wirklich nichts als der Doctor Friesel
gewesen wäre. Aber fie hatte eine so eigene Welt-

erfahrene Art, mit einem gewissen Mißtrauen AlleS

entgegenzunehmm, WaS fich ihr als eine unge-

wohnliche Gunst bot; fie wehrte fich gegen jede
Täuschung und Selbsttäuschung. Es war daher
gar nicht so sicher, daß fie ihm Glauben schenkte.
Und fie war auch stolz. ES konnte ihr möglicher
Weise nicht gefallen, fich gleichsam ein Geschenk
abholen zu sollen. Sein Herz kam also doch
in raschere Bewegung, als er nach dem Jnspector-

hause ging, und die Kinder mochten wohl
merken, daß er zerstreut und wenig bei ihnen
war, denn fie zogen fich bald in ihren Spiel-
Winkel zurück und ließen ihn am Fenster stehen.

Es verging auch nach feiner Rechnung —

deren Richtigkeit freilich die Uhr nicht zu-

geben wollte — wohl eine Stunde, ohne daß
Lina sich blicken ließ. Frau Holdeck präsentirtc

inzwischen eine Tasse Kaffee, die er nicht
ablehnen mochte. Endlich wurde das Kleid
und der Sonnenschirm fichtbar — Lina kam wirklich.
Sie beeilte fich aber jetzt auch gar nicht mehr, als
etwa zu einem gewöhnlichen Geschäftsgange nöthig
erschienen gewesen wäre. Am Hause senkte fie den
Schirm ein wenig zur Seite und nickte freundlich
hinauf. Der Gruß mochte der Oberinspectorin
gelten sollen; er stand aber doch neben derselben
und konnte nicht übersehen sein. Hatte er ihn fich
als ein gutes Zeichen auszulegen?

Frau Holdeck wollte ihr entgegen gehen, um sie
dann inS Zimmer einzuführen, aber da klopfte fie auch
schon an. Ihr Gefichtchen war ein wenig mehr ge-
röthet als sonst, zeigte aber keine Spur von Verlegen-
heit. „Der Herr Baron ist schon hier?" sagte fie
fich focht vor ihm verbeugend. „Ich bitte, gütiast
zu entschuldigen, wenn ich warten ließ. Die anädiae
Frau Baronin schickte mir aber nach Tisch noch
eine Arbeit, die sogleich erledigt sein mußte '

„O — eS freut mich nur, daß Sie überhaupt J
antwortete er und unterbrach fich, weil er fürchtete
m Gegenwart der Frau Oberinspectorin zu viel zu
sagen. „ES ist mir lieb, nicht umsonst gewartet
haben zu müssen," schloß er vorfichtiger.

„Ich habe Ihnen sehr zu danken, Herr Baron
für die gütige Besorgung der Sachen," bemerkte fi-
mit emem ihm erkennbaren Anflug von Schalk-

Лш
т^Тlт Щ mit Gedanken

"achte. E» 'st sehr steundlich, daß Sie fich der
Mühe unterzogen, fie ficher in meine Hand ge-
langen zu lassen."

ö

,ft verstand fich ja von selbst *

„S>slS kann ich doch nicht zugeben, Herr Baron
Und wenn auch - ich bin gern dankbar für jede
Freundlichkeit, die mir erwiesen wird. Meines
Bruders Angelegenheit glaubte ich durch Jh
gütige Vermittelung ganz geordnet. Wenn /ich.

„Er wünschte dringend, daß ich mit <*iW»

«mg Punkte noch wW
Ш

Fran Holdeck schien zu merken, daß beiden die
Fortsetzung des Gesprächs unter vier Augen er.

wünscht sein möchte, nahm die Kinder bet der
Hand, versprach chnen eine große Birne im Garten
und führte fie hinaus.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Die Ergebnisse der Kaiser»

Zusammenkunst.
Ueber die Resultate auf politischem Gebtete,

zu denen der Besuch des deutschen Kaisers in

Petersburg geführt haben foll, will der Wiener

Korrespondent des „Standard" Folgendes in

Erfahrung gebracht haben:
„Aus zuverlässiger Quelle wird mir gesagt,

daß Gras Kalnoky's Reise nach Ischl vor

etlichen Tagen, um den Kaiser zu sprechen,
durch vertrauliche Mittheilungen veranlaßt ist,
welche der österreichische Minister des Aeußern
auf dem üblichen diplomatischen Wege aus

Berlin empfing. Der Gegenstand dieser Mit-

theilungen bildet die bulgarische Frage.
Graf Szechenhi, der österreichifche Botschafter
am deutschen Hofe, benachrichtigte das Wiener

Cabinet. die deutsche Regierung glaube, daß
sie, falls sich eine Gelegenheit darbiete für eine

Erörterung politischer Dinge zwischen den zwei
Kaisern oder zwischen Graf Herbert Bismarck und

Herrn v. Giers. in der Lage fein würde, eine Ab-

machung mit Bezug auf die bulgarische Schwierig-
bU-*«*w*föfraTn--,- tvcicoe für Ott Interessen
Oesterreichs sowie Rußlands besriedigend sein
wird. Der Vorschlag, der während der jüngsten
Kaiserbegegnung gemacht und von Rußland an-

genommen wurde, geht dahin, daß Rußland
ruhig und geduldig den Augenblick abwarten

solle, wo Fürst Ferdinand durch seine eigenen
Handlungen oder durch die Handlungen seines
Volkes seine weitere Anwesenheit in Bulgarien
unmöglich gemacht habe — ein Ereigniß. welches
nach dem Dafürhalten der deutschen Regierung
nicht ermangeln kann, über kurz oder lang
stattzufinden. Sobald dieser Augenblick eintritt,
würde Rußland in der Lage sein, seinen regel-
mäßigen diplomatischen Vertreter in Bulgarim
wie ehedem wieder einzusetzen, und es würde

alsdann Sache dieses neuen russischen Vertreters

in Sofia sein, freundliche Beziehungen mit den

künftigen Behörden des Fürstenthums einzu-
leiten und aufrechtzuhalten. Alsdann würde eS

Sache jener Behörden fein, die große Sobranje
einzuberufen für die Wahl eines neuen Fürsten,
welcher die Zustimmung Rußlands wie aller

übrigen Congreßmächte erheischen würde. DaS

ist in Kurzem das Ergebniß der Kaiserzasammen-
kunft soweit Bulgarien dabei in Betracht kommt.

und auf diesen Grundlagen sind jetzt vertrauliche

Vorbesprechungen zwischen den drei Reichen im

Gange."
Die Nachrichten klingen nicht gerade unwahr-

scheinlich. Aber es ist doch zweiselhaft. daß
über diese diplomatischen Geheimnisse bereits

etwa» an die Oeffentlichkeit gelangt sein möchte.
Die Wiener „Polit. Corr." schreibt mit größerem
Anspruch auf Glaubwürdigkeit: .Wie uns auS

Petersburg unter dem 25. d. Mts. von wohl-

unterrichteter russischer Seite gemeldet wird,

herrscht in den dortigen diplomatischen Kreisen
die Ansicht vor, daß die Kaiserbegegnung eine

Annäherung zwischen Rußland und

Deutschland zur Folge haben werde und das

erfreuliche Resultat zu Tage gefördert habe, daß
die eminent friedlichen Absichten beider Monarchen

vor aller Welt zum Ausdruck gebracht worden

sind, wodurch die Besorgnisse vor einer inter-

nationalen Verwickelung wenigstens sür die nächste
Zeit verscheucht werden."

Deutsches «eich.
Die Reise deS Kaisers Wilhelm.
Der deutsche Kaiser ist am 26. (14.) Juli.

Mittags, von einer zahlreichen Menschenmenge
enthusiastisch begrüßt, in Stockholm eingetroffen.
Wir lasten den telegraphischen Bericht über die

Anrunst und die Feierlichkeiten hier solgen.
Stockholm, 26. (14.) Juli. Der König und

der Kronprinz hatten fich mit dem deutschen
Gesandten Dr. Busch, welcher von dem Legations»

seeretair Prinzen Lichnowski begleitet war, und

den zum Ehrendienst bei Sr. Majestät dem

Kaiser Wilhelm und Sr. königlichen Hoheit dem

Prinzen Heinrich commandirten Offizieren heute

srüh 6/4 Uhr aus der königlichen Yacht „Droit"

eingeschifft, um dem kaiserlich deutschen Ge-

schwader entgegenzufahren. Ein Theil des

schwedischen Geschwaders war schon gestern
Abend in See gegangen, um das deutsche Ge-

schwader bei Sandhamm zu erwarten. Heute

Vormittag Uhr wurde das deutsche Ge-

schwader bei Gülman in den äußeren Scheeren
sichtbar. Demselben voran segelte ein aus drei

Torpedoböten, dem Panzerboote .Svea" und

drei Kanonenböten bestehender Theil des

schwedischen Geschwaders, darauf folgte die

deutsche Kaiserhacht „Hohenzollern" an der

Spitze des deutschen Geschwaders. Nachdem die

.Hohenzollern" den Königs-Salut abgegeben
hatte, begaben fich der König (in Admirals-

Unisonn) und der Kronprinz (in der Uniform
des preußischen Neumärkischen Dragoner-Re-
giments Nr. 3, besten Chef derselbe ist), beide

mit dem Bande des Schwarzen Adler-OrdenS

geschmückt, nebst den Herren der deutschen
Gesandtschaft und den zum Ehrendienst
commandirten Offizieren auf einer Schaluppe

an Bord der „Hohenzollern". Seine Majestät
der Kaiser Wilhelm, welcher das Band

des Seraphinen.Ordens trug, begrüßte den

König und darauf den Kronprinzen auf das

Herzlichste mit Umarmung und Kuß. wahrend
die Yacht .Drott" den Salut abgab und das

auf derselben befindliche Musikchor „Heil Dir

im Siegerkranz" spielte. Die Batterie des

deutschen Panzerschiffs .Baden" erwiderte den

CaUt, ой» Murncorps desselben spielte die

schwedische Nationalhymne. Nach etwa halb-
stündigem Ausenthalte aus der .Hohenzollern"
begaben sich der König und der Kronprinz
wieder an Bord der .Droit" und kehrten,
während daS Salutschießen fortdauerte, nach
Stockholm zurück, um Se. Majestät den Kaiser
Wilhelm bei der Landung zu empfangen. Zahl-
reiche Privatdampfer mit Zuschauern waren dem

deutschen Geschwader entgegen gefahren, alle

Villen an den Ufern hatten festlich geflaggt.
Der König traf um II«/* Uhr wieder hier ein.

Kurz nach 11 */« Uhr fuhr auch die deutsche
Kaiseryacht .Hohenzollern" unter dem Salut

der Geschütze in den hiesigen Hafen ein.

Ce. Majestät der Kaiser Wilhelm und der

Prinz Heinrich suhren mit dem StaatSminister
Grafen Herbert Bismarck und dem übrigen
Gefolge in einer Schaluppe nach der LandungS-
brücke bei Skcppbron, wo eine prachtvolle,
reich mit Flaggen geschmückte Ehrenpforte mit
dem deutschen Neichswappen in der Mitte er-

richtet war. Hier empfingen der König, der

Kronprinz, die Kronprinzessin, die verwittwete

Herzogin von Dalekarlien, von den höchsten
Hof- und Staatswürdenträgern umgeben, den

Allerhöchsten Gast. Der Empfang war ein

äußerst herzlicher. Zwei bei der Ehrenpforte
aufgestellte Mufikcorps spielten die preußische
Nationalhymne, die hier garnisonirenden
Truppen waren in Parade aufgestellt. Nachdem
der König Se. Majestät dem Kaiser Wilhelm.
Se. königl. Hoheit der Prinz Heinrich der

Frau Kronprinzessin den Arm gereicht hatte,

begaben fich Allerhöchstdieselben mit dem ganzen

Gefolge auf einer zu diesem besonderen Zwecke
erbauten Brücke nach dem gegenüber gelegenen

königlichen Schlosse. Die Kopf an Kopf ge-

drängte Bevölkerung begrüßte Se. Majestät den

Kaiser mit lebhasten Hurrahrufen, der Kaiser
dankte unausgesetzt nach allen Seiten auf das

Huldvollste. Kurz nach der Ankunft im kvnig-

lichen Schlosse trat der König mit Sr. Majestät
dem Kaiser auf den Balcon heraus, die ver-

sammelte Volksmenge begrüßte die Monarchen

enthusiastisch. Der ganze in der Nähe des

Schlosses gelegene Stadttheil ist reich, theil-

weise großartig decorirt, die Haltung des

PublicumS eine äußerst sympathische.
Nachmittags 4»/, Uhr unternahm der König

mit den Allerhöchsten Gästen eine Spazierfahrt
durch den anläßlich des .Bellmanstages" mit

Menschen überfüllten Thiergarten.
der Monarchen durch das Publicum war aber-

mals eine sehr enthusiastische.

Stockholm, 26. (14.) Juli. Abends. Das

Galadiner im königlichen Schlosse fand um

71/, Uhr statt. Beim Erscheinen der Aller,

höchsten Herrschaften spielte das Musikcorps des

Svea - Leibgarderegiments einen eigens compo-

nirten Festmarsch: „An den Kaiser Wilhelm II."

Se. Majestät der Kaiser Wilhelm saß zwischen
der Kronprinzessin und dem Könige, links vom

König saß die Herzogin-Wittwe Dalarne, neben

derselben der Kronprinz. Die Kronprinzessin

hatte den Prinzen Heinrich zur Rechten. Gegen-
über vom Kaiser hatte Staatsminifter Freiherr
v. Bildt Platz genommen und gegenüber vom

Könige Staatsminister Graf Herbert Bismarck.

Während des Diners brachte der König einen

Toast auf seinen Kaiserlichen Gast auS, in

welchem er ausführte, daß zu seinen schönsten
Erinnerungen die ihm von de» Kaisers Groß-
vater und Vater bewiesene Freundschaft gehöre.
Dankbar für den Besuch des Kaisers wünsche
er, Gott möge demselben langes Leben und eine

glückliche und glorreiche Regierung verleihen;
der Trinkspruch schloß mit den Worten: .Ich
trinke auf das Wohl des deutschen Kaisers und

Königs von Preußen." Das MufikcorpS in-

tonirte hierauf das „Heil Dir im Siegerkranz".
Se. Majestät der Kaiser erwiderte den Toast,
indem er seiner Freude über den Besuch im

schönen scandinavischen Lande Ausdruck gab; er

hoffe, daß die Freundschaftsbande zwischen den

Völkern Deutschlands und Schwedens fortbestehen
würden; er trinke auf daS Wohl des Königs
von Schweden und Norwegen. Das MufikcorpS
intonirte die schwedische Nationalhymne.

Ueber den äußeren Verlauf des zweiten
Besuchstage» berichten kurz die Telegramme.
Nach denselben nahmen die beiden Monarchen
die Sehenswürdigkeiten Stockholms in Augen-
scbein (Nntionnl>Mnseum, Central-Tclcphon

station und Elevator), frühstückten dann mit-

sammt den anderen Gästen und den Mitgliedern
des Hofes und begaben fich später zu den

Königsgräbern in der Riddarholmkirche. Dann

folgte ein Ausflug zu Schiff nach Drottning-
Holm, von dem die hohe Gesellschaft erst Abends

um 7 Uhr heimkehrte. Später führte die

königliche Dampfschaluppe die hohen Gäste nach
der Dacht „Hohenzollern", auf der sie über-

nachteten. Um 10 Uhr Abends verabschiedeten
sich der König und der Kronprinz an Bord

der „Hohenzollern" von ihren Gästen. Beim

Verlassen de» Schiffes wurde auf der gegen-

übergelegenen Marinewerft ein prachtvolles
Feuerwerk abgelassen, worauf an Bord der

„Hohenzollern" ebenfalls Brillantfeuer abge-
brannt wurde. Taufende Zuschauer waren

an den Ufern und jubelten dem Kaiser, sowie
dem König und dem Kronprinzen fort»
während zu.

Sonntag Morgen um 3 Uhr ist das kaiser»
liche Geschwader wieder in See gegangen. Die

kaiserliche Dacht verließ erst um 6 Uhr den

Hafen und wird die Schiffe unterwegs einholen.
Soweit bis jetzt bekannt, wird Kaiser Wilhelm

Montag, voraussichtlich gegen 11 Uhr Vor-

mittags in Kopenhagen eintreffen und sich

Abends wieder an Bord der „Hohenzollern" be-

ttuT Das deutsche Geschwader wird Dienstag

früh 3 Uhr wieder in See gehen.

- Berlin. 27. (15.) Juli Ein frohes

ffamilienereigniß. schreibt die „Nat.-Ztg. , ha

sich im kaiserlichen Hause "elgnet; heute

Morgen, aeaen 1»/, Uhr. wurde die Kaiserin

w Marmo/-Palais bei Potsdam von einem

Prinzen glücklich entbunden. Seit dem

4. October 1809. an welchem Tage d.c un-

vergeßliche Königin Luise dem

Prin,en Albrecht Vater das Leben schenkte, hat

L preußische beschichte die Geburt eines

Prinzen auf dem Königsthron nicht mehr zu

verzeichnen gehabt. Die Bevölkerung Berlins

wmde heute Vormittag 11'/. Uhr durch den

ehernen Mdnd der Geschütze Kunde von d m

frohen Ereigniß gegeben. Eine Batteriei vom

1. Garde - Feldartillerie Regiment, welche um

diese Zeit mit vier Geschützen in, Lustgarten

ausfuhr, löste die 72 Schüsse, welche anzeigten,

daß dem kaiserlichen Hause eln Prinz geboren

Der sogenannte Hofbericht meldet : Wie mt

erfahren befinden sich die Kaiserin wie auch

der neugeborene Prinz durchaus wohl.

Berlin. 27. (15.) Juli. Der Kaiser »ird.

der .Nat.-Z" zufolge, nach feiner Rückkehr von

der nordischen Meerfahrt sofort an m il i t a irr-

schen Uebungen theilnehmen. Zunächst

wird der Monarch, wie verlautet, den Ercercitien

seiner früheren Brigade beiwohnen, die m den

ersten Tagen de» August stattfinden. Die „Mai-

käser" und da» zweite Garderegiment z. tf.

marfchiren zu dem Behufe nach Spandau, um

dort gegen das ebenfalls zur Brigade gehörige

vierte Garde-Regiment z. F. zu manövriren.

Hieran sollen sich größere Uebungen der ge-

sammten Berliner Garnison unter persönlicher

Leitung deS Kaisers anschließen. Diese Feld-

dienstübungen erreichen ihr Ende mit dem Ein-

tritt der zu den Kaisermanövern eingezogenen

Reserven, und es folgt dann unmittelbar das

Exerciren in Bataillon. Regiment und Brigade

auf dem Tempelhofer Felde, welches, wie üblich,

mit der großen Kaiserparade am Sedan-

tage abschließt. Eine zweite Kaiserparade soll
etwa eine Woche später stattfinden und zwar

mit den Truppen des dritten Armeecorps, die

nach dem Ausrücken der Garde zu den Manövern

auf einige Tage in den hiesigen Kasernen ein-

quartiert werden.

Schweiz.
— Zn der Schweiz macht gegenwärtig eine

gegen einen früherm preußischen Offizier

schwebende Untersuchung, die mit einer Ausliefe-

rung deSBetreffenden an die preußische Regierung
enden wird, viel Aussehen. Sie richtet fich

gegen den vielgenannten Schwindler O'Tanne.

Man erfährt über die demselben schuld gegebenen

Thaten Folgendes: Derselbe hat von Hottingen
aus an den deutschen Militair-Attachö in Paris

das Ansuchen gestellt, ihm deutsche Beamte zu

bezeichnen, welche der französischen Regierung
gegen Bezahlung das deutsche Staatsinteresse
schädigende Mittheilungen gemacht hätten. Für

feine Bemühungen soll O'Danne 50.000 Franc?
verlangt und sogar bei der deutschen Botschaft
in Paris zu ertrotzen versucht haben, ohne daß
er jedoch je einen Beweis für die von ihm er«

hodenen Anschuldigungen geliefert hätte. Gegen
seine Auslieferung hat O'Danne Einsprache
erhoben, weil ein politisches Vergehen vorliege;
das Bundesgericht dagegen hat aus gemeines
Verbrechen (Erpressung) erkannt und somit wird

die Auslieserung O'Danne's demnächst entweder
über Basel oder Waldshut erfolgen. Nach einer

anderen, glaubhaft klingenden Darstellung soll
O'Danne nicht bloS eine falsche Anschuldigung,
sondern auch schwere Erpressungsversuche an dem

Botschaftsattache auf seinem Schuldconto haben.
Sein Vorleben ist nichts weniger denn rein.

Er zählt zu den internationalen Schwindlern,
die ihr Gewerbe im großen Etile betreiben.

Ehedem hatte er am preußischen Hofe ein ehren-
volle? Amt, das er aber in Folge von groben
Vertrauensbrüchen aufgeben mußte.

Frankreich
- Prinz Victor Napoleon, der in Brüssel

in der Verbannung lebt, ist durch den von dem

Bonapartisten Tailleser im französischen De-

partement Dordogne errungenen Wahlsieg zu

einer Kundgebung veranlaßt worden. Emer

Dmhtmeldung zufolge antworte e er au eine

Adresse feiner Anhänger m einem offenen

Briefe in welchem er sagt, er freu- sich über

das Erwachen des napoleonischen Gedankens-

der Volksabstimmung; die

allein könne in Frankreich Eintracht herstell n.

Von diesem „Erwachen des napoleon chen G-.

dankens- hat der Prinz gesprochen, se tdem er

fich als Haupt der Partei betrachtet hat. der

Wahlsieg in der Dordogne ist £
so glänzend, daß ihm eine so hohe Be uiiwfl

beizulegen wäre. Bei der vorigen Wah hatte

Boulanger gesiegt, der jedoch d°S Manda nicht

annahm. Es sind hauptsächlich die unzufriedenen

und unzuverlässigen Wähler, die fich diesmal

auf die Seite des bonapartistischen Kandidaten

geschlagen haben, um ihm bei der nächsten

Gelegenheit wieder den Rücken zu kehren, wenn

ihre Wünsche nicht die erhoffte Befriedigung

finden Die boulangistische Bewegung ist eS.

welche den Bonapartisten in der Dordogne zu

ihrem Siege verHolsen hat.

— An Stelle Boulanger's. den jetzt auch

seine getreusten Anhänger fallen lassen, gedenkt

man Herrn Anto i n c. Thierarzt aus Metz,

als den Nationalheiligen der Revanche auf den

Schild zu erheben. Herr Antome will sich

demnächst in die Deputirtenkammer wählen

lassen, muß zu diesem Zwecke aber erst das

französische Heimathrecht erwerben, was nicht

o rasch möglich sein wird. Einige Blatter

erklären bereits, daß sie Herrn Antome unter,

stützen werden.

Italien.
— Ueber die bereits kurz gemeldete Ueber-

schreitung der sranzösischenGrenze
durch italienische Soldaten bringt die

.Voss. Ztg.' folgende Einzelheiten: Etwa 20

Mann der italienischen Besatzung von Fenestrelle.

welche auf einem Uebungsmarsche in Klavieres

lagerten, wollten den Mont Genevre besteigen

und betraten dabei, wie es scheint unabsichtlich,

das französische Gebiet. Eine Abtheilung

französischer Soldaten, welche dies bemerkte,

näherte sich im Lausschritt und in drohender

Haltung. Die Italiener, die in bedeutender

Minderheit waren, hielten es für gut, fich

schleunigst aus dem Staube zu machen, und es

gelang ihnen, lausend die Grenze zu erreichen.
Nur zwei Sergeanten, die fich nicht den Anschein

geben wollten, als würden fie durch Furcht zur

Flucht veranlaßt, wurden eingeholt und feftge-

nommen. Man nahm ihnen »nfanft die Waffen
ab und brachte fie nach Brianyon in sichere«

Gewahrsam. In Oulx sind mehrere höhere

Offiziere und auch ein General eingetroffen, um

Erkundigungen einzuziehen. Die Regierung hat

fich bereits mit der französischen in Beziehung
gesetzt, und man zweifelt nicht an befriedigender

Beilegung der Angelegenheit, in welcher die

Franzosen um so mehr Beranlaffang gehabt

hätten, größere Mäßigung zu zeigen, als unab-

sichtliche Überschreitungen der Grenze ihrerseits

nicht zu den Seltenheiten gehören und durch
die Italiener niemals in ähnlicher Weise
gerügt worden find.

— Die Frage, ob neuerdings in Süditalien,

speciell in Neapel, die Cholera ausgebrochen
ist, spitzt sich zu einem in seiner Art völlig
neuen Conflict zwischen Italien und

der Türkei zu. Eine osficielle Depesche aus

Rom meldet: .Die türkische Regierung hatte
für alle auS dem Golfe von Neapel kommende

Provenienzen eine mehrtägige Observation an-

gedroht. Die italienische Regierung hat der

Türkei darauf versichern lasten, daß in ganz
Italien ein vorzüglicher Gesundheitszustand
herrsche, und beabsichtigt, falls die Türkei dessen
ungeachtet auf ihrem Vorhaben beharren sollte,

sämmtlichen türkischen Konsularagenten im Golfe
von Neapel das Exequatur zu entziehen, weil durch
sie die türkische Regierung wissentlich oder un-

wissentlich getäuscht worden sei.

Norwegen.
— Für die in Norwegen bevorstehenden

Neuwahlen ist die Arbeiterpartei
unter Führung Björnstierneßjörnson's
mit einem Programm hervorgetreten. Darin
verlangt sie vor allen Dingen das allgemeine

Vermischtes.

ff ~«9ür ,?
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Umarrf hat, wie bern „Hamb.
KV", geschrieben wird, am letzten Sonntag be-
wiesen, daß er, trotz seiner 73 Jahre, noch ein

borzüglichervchütze ist. Da« fürst-
liche Forstpersonal hat unter fich einen Schießclub
gebildet und liegt dem Vergnügen deS Scheiben-
schießens auf einem dazu eingerichteten Schießstande
im Sachfcnwalde an den dienstfreien Tagen ob. I
Am Sonntag Nachmittag war man eben im Be-
griff, aus eine ungefähr einen Fuß im Quadrat
messende Hirfchscheibe zu schießen, als ganz zufällig
der Fürst in seinem Wagen erschien und den <
Wunsch äußerte, am Schießen theilzunehmen. Die
Scheibe war in einer Entfernung von 120 Schritt

Wla m?
bei der geringen Größe derselben

der das Blatt des Hirsches anzeigende schwarzePunkt kaum zu sehen war. Trotzdem traf d r

m

mÜ l-in-n beiden abgegebenen
Aeam;? daß die anwesendenForstbeamten gestehen mußten, selbst bessere Schliffe

Z*tZ*J\mJ
n abgeben zu

tonnen,
fich der Fürst entfernt hatte, wurde die

SJ:*« beschossene Scheibe dem besten
Schützen zugesprochen.

2L Die talentvolle
lugendschnftstellenn Ella Baker starb vor
cm.gen Tagen in Folge eines Bienenstiches
am Auge. Die junge Dame hatte der Sache
e.ne weitere Bedeutung beigelegt. Am 14. Juli

?ьlмг?°\Т Gefühl der Schläfrigkeit i

von Krämpfen
befallen welche m einigen Minuten ihrem Leben
ein Ende machten.



Wahlrecht und will, wie der ,K. Z« auS

Christiania geschrieben wird, überall dort eigene
Kandidaten ausstellen, wo der Kandidat der
Linken (Demokratie) nicht hierfür eintritt, also
kein radicaler Demokrat candidirt. Ferner
fordert fie Zollfreiheit für die unentbehrlichen
Lebensbedürfnisse und Einführung einer auf-
wärts sich stufenden Einkommensteuer behufs
allmählicher Abschaffung der indirecten Steuern.

Die anderen Parteien sind hinsichtlich der

wirthschaftspolitischen Fragen in sich uneins.
namentlich auch in Bezug auf die Zollfrage;
die bisherige Storthingsmehrheit, die Mehrheit
der Demokratie wie der conservativ • konstitutio-
nellen Partei neigte sich dem Freihandelssystem
zu, da dieses den Jntereffen des Handels und

»er Schifffahrt, welche die wichtigsten Erwerbs-
zweige des Landes bilden, am besten dient.

Serbien.
— Die Königin Natalie weilt augenblicklich

in Scheveningen und wird dort in nächster
Woche einen Abgesandten des Konsistoriums
empfangen. Von einer Reise der Königin nach
Odessa ist gegenwärtig nicht mehr die Rede ge-

Wesen. Betreffs der Scheidun g s f r a g e soll
die Königin der Ueberzeugung sein, daß weder

die Synode noch das Konsistorium dem Scheidungs-
begehren ihreS Gemahls Folge geben werde; sie
würde fich einem vernünftigen Ausgleichs-
vorschlage ihres Gemahls gegenüber nicht unnach-
giebig verhalten.

Brasilien.
— Kürzlich ist im brasilianischen Senat ein

Gesetzentwurf zur einstimmigen Annahme ge-

langt, welcher besonders für die Deutschen
der Südprovinzen von höchster Bedeutung
ist. Der Entwurf, welchen der angesehenste
Vertreter der deutschen Partei in Rio Grande

do Sul, der Senator Silveira Martins, ein»

gebracht hat, lautet: „Im Kaiserreich steht
allen Religionen die öffentliche Ausübung ihres
Cultus frei, ohne eine andere Beschränkung,
als die gesetzliche Unterdrückung, welcher Die.

jenigen unterworfen bleiben, die beim Gebrauch
dieser Freiheit ein Verbrechen begehen." Die

. Annahme des Antrages im Abgeordnetenhause
I dürfte inzwischen ebenfalls erfolgt fein und der«

selbe durch die Sanction der Regentin bereits

Gesetzeskraft erlangt haben. Zu dieser Ange-
legenheit b-merkt die Zeitung „Post":

Bisher galt nach Artikel 5 der Verfassung
noch immer die katholische Religion als Staats«

religio», und obgleich den Nichtkatholiken bereits

seit 1881 sämmtliche staatsbürgerlichen Rechte
eingeräumt waren, so war denselben nach dem

Wortlaut des Gesetzes doch nicht erlaubt, ihre
. Gotteshäuser durch äußere Abzeichen kenntlich

zu machen. Seit Jahren hatte zwar die Re-

gierung diesen von der Verfassung noch fest-
gehaltenen Standpunkt und die darauf ge>

gründeten Strafbestimmungen in der Praxis
nicht mehr beachtet, doch war immer noch in

einem Falle der deutschen protestantischen Ge-

meinde der Colonie Santa Maria da Bcca do

Monte verwehrt worden, ihre Kirche mit einem

Thurm zn schmücken. Hierdurch war die

Agitation gegen den Verfaffungs-Paragraphen
in Fluß gekommen, die nunmehr zum erstrebten

I Erfolge geführt hat.

Locales.
— (Auf der gestern stattgehabten

Generalversammlung der Edin-

burger Badegesellschaft) legte der

Vorstand Rechenschaft über die Verwaltung
während der letzten Saison ab und wurde

demselben Decharge ertheilt. Die Versammlung
sehte ferner den Beitrag jedes Grundeigenthümers
für die Winterwache und die freiwillige Feuer-

auf 15 Rbl. fest. Wie schwer es ist, eine

» regere Betheiligung der Grundeigenthümer an

den von der Badegesellschaft zum allgemeinen

Besten veranstalteten Unternehmungen zu er«

zielen — hat sich auch hier erwiesen. Man

sollte doch glauben, daß es jedem Grundeigen-
ff'thümer daran liegen müste, sein Haus und

Mobiliar nach Möglichkeit gegen Feuer- und Diebs-

gefahr gesichert zufehen, und für diesen Zweck gernein

kleine» Opfer zu bringen. In Wirklichkeit aber

stellt fich die Sache fo, daß von den ca. 70 Grund-

. eigenthümer Edinburgs nur 37 ihren Beitrag

i für die Winterwache und die Feuerwehr entrichtet

haben, während die übrigen, welche doch auch
! den Schutz genießen, keine Zahlung leisten

j und aus Kosten Anderer ihr Eigen-

thum bewachen lassen. Durch dieses

keineswegs noble Verhalten zahlreicher (32)
t Grundeigenthümer ist natürlich ein Ausfall ent-

f standen, den die ihren Jahresbeitrag prompt

- Zahlenden noch extra zu decken haben. Auf die

Dauer ist natürlich ein solcher Zustand nicht

j haltbar; als erster Schritt zur Erzielung nor-

malerer Verhältniffe ist der gestern von der

i Generalversammlung gefaßte Beschluß zu be-

[ zeichnen, wonach diejenigen Grundeigenthümer,
I welche ihren Beitrag geleistet haden, eine Marke

I zum Anschlagen an den Zaun erhalten
» werden. Hoffentlich trägt diese Maßregel

dazu bei, daß hinfort sich kein Grundeigen,

thümer mehr von der erwähnten Zahlung aus-

schließt. — Ferner beschloß die Versammlung, vom

: nächsten Jahre ab den Versuch einer gemein,
s a m en B ele uchtung deS Edinburger Pro-

spects mit 40 Laternen zu machen, zu welchem
Zwecke jeder Grundeigenthümer einen Beitrag
von 3 Rbl. zu zahlen haben würde. Für dieses
Jahr ist es in Bezug auf die Einführung der
öffentlichen Beleuchtung schon zu spät geworden,
aber im nächsten Sommer gelingt hoffentlich der
Versuch. Diejenigen, welche bereits Laternen
haben, werden vom Vorstande ersucht werden,
dieselben zum allgemeinen Besten darzubringen.
— Die Generalversammlung faßte ferner den
Beschluß, am nächsten Sonntage eine Collecte

für den Bau des evangelisch.lutherischen
Bethauses inßilderlingshof zu ver-

anstalten, zu welchem Zwecke bekanntlich Se.

Majestät derKaiserAllergnädigft ein schönesGrund-
stück zu schenken geruht hat. Mehrere Glieder der

Badegesellschast werden sich der Einsammlung von

Gaben freundlichst unterziehen und, wie zu hoffen
ist, überall bereitwillige Unterstützung zur För-
derung dieses Unternehmen» finden. — Endlich
vollzog die Generalversammlung die Wahl der
Glieder des Vorstandes, welche auf die bisher
in diesem Amte fungirendm Herren fiel.

— (Die Zöglinge des Kinderashls
zu Eichenheim) — Verein gegen den Bettel
— beabsichtigen in diesen Tagen einen Ausflug
nach dem Strande zu unternehmen und zwar
gedenken sie bis Bilderlingshos mit dem Zuge,
von da bis Dubbeln zu Fuß und von dort am

Abend wieder zurückzukommen.
— (CircuS in Dubbeln.) Herr Albert

Schumann hat in Dubbeln. nahe der Bahn-
station, ein gewaltiges Leinwandzelt in
eiförmiger Gestalt aufgeschlagen, in welchem der-

selbe seit Sonnabend EircuSvorstellungen giebt.
Von Personen, welche den ersten beiden Vor-

stellungen beigewohnt haben, wird den Vor-

führungen im.Hippodrom Olympia"
uneingeschränktes Lob gezollt. Das Pferde-
Material soll ausgezeichnet sein, — die auf-
tretenden Künstler und Künstlerinnen sollen ihre
Arbeit äußerst exact zur Ausführung bringen.
An beiden Tagen war der große Jnnenraum
deS Hippodroms sehr stark vom Strandpublicum
besetzt. Zu erwähnen wäre noch, daß die Vor-

stellungen so frühzeitig enden, daß das Publicum
die von Dubbeln am Spätabend abgehenden
Eifenbahnzüge zur Heimkehr noch benutzen kann.

— (Vom Strande.) Wiederholt schon
wurde früher in unserer Zeitung auf die be-

sondere Schönheit der Waldumgebung von
A s f e r n aufmerksam gemacht. Der nahe
Kronswald namentlich bietet nach den verschie-
densten Richtungen hin die herrlichsten Spazier-
gänge auf schattigen bequemen Wegen, die von

dichtem Laub- und Nadelgehölz eingefaßt find,
sich bald hier, bald dort zu anmuthigen Wiesen
erweitern, und den Durchblick aus schimmernde
Lichtungen oder auf bewaldete Hügel gewähren,
wobei das Auge fortwährend durch besonders
interessante Gruppen von uralten Baumrtesen,
reichem Unterholz und dichtem Gebüsch mit

hohen Farrenkräutern u. s. w. gefesselt wird.

Die durch diefe Naturfchönheit fehr lohnenden
Ausflüge nach Assern haben im vorigen Sommer

nachgelassen, wahrscheinlich weil damals die der

Station sehr nahe Restauration »Waldfried "

geschlossen war. In diesem Sommer ist die-

selbe aber wieder geöffnet und bietet Er-

frischungen und Imbiß, so daß den Besuchenden
in den Herrlichkeiten der Waldnatur auch die

angenehmen Darbietungen für die Stillung von

Hunger und Durst nicht fehlen. So kann

Assern auch in diesem Jahre wieder namentlich
dem Publicum der nahen Strandorte, dem zu-
mal die billigen Abonnements-Fahrkarten Bilder-

lingshof-Assern zu Gebote stehen, zu Ausflügen
besonders empfohlen werden.

— (I m Sommer-

theater) findet morgen, Dienstag, 19. Juli,
das Benefiz der beliebten Soubrette Fräulein
Sufi Weil, welche für die nächste Wintersaison
an das Stadttheater in Bremen engagirt wurde,

statt. Zur Aufführung gelangt das Lebensbild

»Hehdemann und Sohn" von vr. Hugo Müller.

— (Auf Thorensberg) ging (schreiben die

„Latw. Awises"), wie seiner Zeit berichtet
worden, am 9. Mai der 12jührige Sohn eines

Arbeiters verloren. Man sprach darüber Ver-

fchiedeneS: die Einen sagten, der Knabe sei von

einem hiesigen Litauer irgendwohin als Hüter-

junge aus's Land entführt. Andere meinten, der-

selbe sei von anderen Knaben gegenüber Galwing's
Höfchen in den Canal hinabgestoßen worden und

ertrunken. Alle Nachforschungen der Eltern wie

auch der Polizei blieben erfolglos. Erst Ende

Juni kam man auf die Spur deS Vermißten.

Die Eltern erhielten die Nachricht, daß ihr Sohn
in Kurland unter KronS-Mißhof Hüterjunge fei.
ES wurden sofort vom Director der Schmidt'schen
Oelmühle, wo der Vater in Arbeit steht. Maß-

nahmen zur Auffindung deS Knaben ergriffen.
Der Vater selbst wurde in dieMißhofsche Gemeinde

abgesandt, um nach feinem Sohn zu forschen,
und der Knabe fand fich wirklich im dortigen

Staldat-Gesinde vor. Die Sache klärt jetzt fich

also auf: Anfangs Mai ging ein fremder Wirth

vom Lande, begleitet von einem Litauer, auf

Thorensberg herum und suchte bei den hiesigen

Arbeiterfamilien nach einem Hüterjungen. Auch
die Elter» deS verlorenen Knaben waren in sehr

aufdringlicher Weife aufgefordert worden, ihren
12jährigen Sohn dazu herzugeben; dieselben

hatten aber die Aufdringlichen abgewiesen, worauf

diese steh entfernten, der Litauer aber sagte, er I
werde doch so oder so des Knaben habhaft werden. I
Bald darauf verschwand daS Kind. — Der Vater I
war beim Anblick seines Kindes zu Thränen ge.
rührt, so sehr war dasselbe vernachlässigt und
verkommen. Der Wirth drohte, den Vater noch
zu binden, schimpfte ihn einen Dieb u. s. w., so
daß derselbe unverrichteter Sache heimkehren mußte.
Die Sache ist auch ziemlich verwickelt. Derjenige,
der den Knaben von dem Litauer erhalten, hat
denselben wieder bei einem Anderen al» Hüter
abgegeben und so hat der Vater viele Wider,
wärtigkeiten zu ertragen, bis die Sache erledigt
werden wird, die jetzt den Behörden übergeben ist.
— Zum Schluß ist noch zu bemerken, daß auch
im vorigen Jahre ein ähnlicher Fall vorgekommen
ist. wo einem Arbeiter ein Kind gestohlen und

auf dem Lande als Hüter in Dienst gegeben
worden war. Im Herbst wurde das Kind nach
Riga zurückgebracht und auf der Straße mit der

Aufforderung in Freiheit gesetzt, eS möge selbst
seine Eltern aufsuchen.
- (Unbestellte Briefe.) In der Zeit vom 8. bi»

zum 15. Juli haben vom Rigaschen Postcomptoir folgende
Postsachen verschiedener Umstände wegen nicht bestellt
werden können: I. Nichtbestellte Correspondenz:
a. Geldbriefe: W. Matkewitsch, Adolf Jalionowitsch.
Feldscher A. F. Kirejew. Krisch Besch». David Jdelsack.
Albert JeierSky, Hermann Markwordt. b. Packete:
Frau A Mejerowitsch. Wichmann & Co. c. Recom.
mandirte Briefe: Sofie Petrowna Chitrowo, Sellh
Marinhof, E. v. Staal. Margarethe Sewzit. I.K. Kalfson.
E. I. Schilei, Christof «undschulen, R. Bogdanowa,
Adoschewski, 9c. A. Enegunow. Apoll. Kas. Matuljanis.
Schmied Adolf Krause. Amalie Weinrebe. Marie Peßler.
Moritz Meier. I. E. Hensel. W. R. Kokowzew, Frau
Dokkert. I. Gusfew, Therese Schmidt (8 Briefe). I. A.

Stengel, B. G. Wosnessenski. I. B. Langmann, I. W.

Stepanow. Frl. L. Luce, Frl. R. Melder, Franz Rin-
kewitsch, P. M. Friedland für Marie Osfipowa. cl. Ordi-
naire Briefe: E. S. Felfer. Emilie v. «autenberg.
Klinski.K.B.Jakubow,Lipmann, Operft,Baroneffe Charlotte
Rönne. K. BirSgal, T. Baumann, Stanisl. Fitai, General
ElliS, Färbermeister Arthur Lankar». I. Kalfing, Frau
Bachmaun, S. F. Glunetschkow A. Kalmifion, Je«or
Affonastjew. Tischler Lindwurm Friederike Arendt, »mma
Salb, I. Wulf, Treimann. Martin Ohsoling, Zimmer,
manu A. Bogorod. Tanjtw, Anton Matuschewitsch, Rose
Heimann. Hirsch Carls. Johann Kehrmann, KraStuschkin,
Jndrik Adermann, Ludwig Sehraunberg, Mary Köhler,
MusikuS F. Mahl, Jul. Echwenberg, Frau ». Weide,
M. Zachulkovski, K. Landau, Ingenieur Rob. Kiesel,
Christine Peterson, I. Zirzing. Leiser Staller, Pauline
Upit, Adam Behrfing, Annlthse Luksting. Sofie Iwanowa
Tiwolowitsch, Frau KaminSki, Engel BradowSli, Joh.
Schwarz. Martha Krhlow. «. F. Johannfon, Fritz Leepe.
Obercontroleur D. Echeffer (2 Briefe), Christof Rutomin.
Eduard Lenkeit, Opernsänger Ferkuzh, Korkenfabrik Nord-
mann, Pauline Kaiser, Hans Blankenberg. Peter Freiberg,
Eva Jacobsohn, Johanna Wiltzien, Ditrik, Juliu»
Casar, Karl Ohsol, K. Gulbis, Charlotte Lehmarm.
Emma Busch, Hanna Kahn. Wilhelm Borchert, Ernestine
Frey. Albert Kufion, Minna Lefat, Aug. willer, Nikolai

Heidemann, Jaube AunKamm, MittelGelting, Organist
I. Matetzki, Goes Olghrd. W. Wol-witsch. Bertha Zeimer.
I. Ziegler, Eduard Schütz. Frau «. Mielhardt. Fritz
Gulowski, Marie Rosenkranz. I. Krumin, I. Alstrem,
Fritz Auns, I.Bawe, Frau Schuing. Andr. Grifelt, Frau
Batz, Frau A Marschewitz, Lehrer Richard Koste, M.
Dolmatowa, Tapetenmacher Johannfon, Kaufmann Jan-
söhn, Talscn, M. FriedlSnder, Frau Esing. Lisa HaireS.
Oskar Ulpe, Frau Kupkin, Frau Hermann. Krepe, Anna
Garos, Pelaaeja Pawlowna. Frau v. Etankewitsch, P.
Bumbe. M. Blomberg, A. Weidechowitsch. S. Kahn, T.
Wilmann. Seeretair Krantz, M. Ewald. Ida Schulz,
Kapellmeister A. Fischer. Nochumson, P. Hinkmann, Karl
Ektlmanu. Helene Vogel, Marie Salgren, G. Jndrikson,
Wichmann & Co., I. Senderson, Hermann Lesser,
Frl. ). Meschlauk. Frl. Makcjewa, Frl. Awohting, M.

«. Schistowski, Lis« Namann, I. Schwalbe'» Erben,
Eugen Klebu», Ernst Kube, vr. Suerike, A. Ssintkow,
Abram Lewin, Anna Kodokowo, Elisabeth Gerlach. I.
Wiktne, Brenz Rotise. Frau I. Akmenting, Ernst Kube.
». Martinson, K. Wiegandt, Frau M. Milte, Olga
«irgeasohn. A. K. Sammel, I. Kanski, Mellin, I.
lulken, O. Kilbach, Dobrschanlti. Amalie Mey, Z.
Yerenzh. d) Offene Briefe: 6. Sternberg, Baron

Klot (2 Briefe), M. Hirschfeldt, Jenny «rünfeldt. F.
Aiteke, Beckmann, Taube Kanter, I. v. JarfibowSka-
Stegemann, Schneider Ehoressfeldt, Hermann A. Sieck,
Jul. Frankcw»ki. «iwke Eisenberg, Feige «oldberg, N.
Schulmann, Jantowitz, Senel», E. Semit, Mehlhandlung
K. Schulz u. Co., Seeretair Grewingk, Betty Strohm,
Richard Köhne. yriedrike Lawendel, Streichert, Eh. Konz,
Musiku» Elsen, F. Soklowa. Frau Я Drilling. O. Sin-

g-ldt. c) Kreuzbandsendungen: Andr. Meken-
kaner, Seeretair Antz. Wittenburg. Schneider Joh.
Mikkelsohn, Frau Löbmann, Sofie Steinbach, G. Gamse,
Charlotte Grünthal, Nikolai Sokolow»kh, Baron Bütor
Wolff. Baron Friedrich Wolff, A. v. Transehe-Roseneck,
v. Rieckhoff, v. Karp. Konsul v. Schröder, v. Pape.
Baron P. Pahlen, Consul «. Hernmarck. Baron Michel
Stackelberg. Kammerherr d. Bock-Kersel. Baron W.
Pahlen, H. d. «ascha. T. d. Schröder, v. Reinseldt, Ed.
BaronKrudener,SecondelieuteaantCholkin, A.WischnewSki,
Stud Heinrich Woizizki, Jurr« Bertard, Waff. Pawlow,
R. Förster, Kart Siller, A. Mattensohn, A. Dreger.
Stadler, Antoivette Przewicci. II Nicht abge»
fertigte Correspondenzen: l) Mit

gebrauchten Marken: Glembein Petersburg,
Siewert in Jakobstadt. Bertha Gutzeit in Karlsbad,
Fechncn in Ofinany, Kafimir Stulpin in Pernau. Karl
Klawe in Ltbau, Kwefe in Majoreuhof, Leiser Aewfin in

lanowitscht, Frau Freimann tu Petersburg, Julie
Stiehre in Alt-Autz, «osenthal in Pernau, Witten in

Weimar, Lewin Marienbürger in StockmannSof, Elisa-
beth Tyszko in Riga, Aoseublnm in Borifiow, Kahan in

Tschascheiti, Tinte tn Tuckum. Lahz in Hasenpoth, Temkin

in Stockmanushos, Sacharow in Jljino, Alex. Andrusch-
kewitsch in Dissna, N. Mir-now in Novorschew, Laser-
söhn in Mitau, Schwarz in Keidany, Borchardt in

Libau, N. Busanow in Zelabug. 2) Ohne Marken:

«. Hentzelt in Riga, Baron Wölfs in Kemmern, 1.

Dörptsche» Kirchspiellgericht in Dorpat. 8) Kreuz»
bandse nduugen mit nicht gestatteter
Aufschrift: Heinr. Pohl in Mitau. Jacobsohn in
Tuckum. 4) Ohne Ortsangabe: Martha Ku-
fina, Leib Meinkin. Chudlow, Lilly Sewehe. Jakob
Delmer, Anne Karkling, Julie Hübschenberg. «engert,
PusslewSki, Ohsoling, Swing, Freiber«. 6) Ohne
jegliche Adresse: 5 offene Briefe.

Gerichts-undPolizeichronik.

* (Unglücksfall.) Heute, um 1 Uhr

Nachts, gerieth auf der zweiten Werst, auS eigener

Unvorsichtigkeit, der zum Goldingenschen Kreise

verzeichnete Janne Zirul unter den von der

Station Riga (Bolderaaer Bahnhof) nach der alten

Mitaver Eisenbahnstation heimkehrenden Zug Nr. 4,
wobei ihm beide Füße überfahren wurden. Der
Verletzte wurde sofort in daS Rigasche Krankenhaus
abgefertigt.

(Diebstahl.) Die au« Petersburg ein.

getroffene GeneralmajorS-Wittwe Tokmatschew zeigte
an, daß ihr am 15. Juli, während de« GotteS.
dlensteS m der Kathedrale oder während der Pro-
cesfion zur Düna aus der Tasche ein Beutel mit
3b Rbl. und Wechsel aus 220 Rbl. gestohlen
worden seien. (Pol.-Ztg.)

Witterungs-Telegramme,
»itgethtiU de, «eteorologischeu Station vom »entrau

Observatorium in Petersburg.
17. Juli a. St«, 7 Uhr Morgen».

«nmerkunz: Hhdrometeorc: Wolkenl»ser Himmel
0, bedeckter Himmel --- 4. Rege» -= 5, Echaee und

•räufeln ~ 6, Höhenrauch U 7. «ebel — 4 «r.
Witter = 9.

WitterungsbeobachtungeninRiga.
«nzrN«ot «m hrr mtttonloMm etttim M «ot«rfoil(6«nitTet«

RS asserwarme der Düna am 18. Juli, gemessen
in der Rosenbach'schen Badeanstalt. Mittag» VA Uhr:
16</s «rad R^aumur.

Eröffnungscours derBerlinerBörse.

Berlin. 30. (18.) Juli.

(12 Uhr Mittag».)
Idflt vorh«'

«uff. Creditb. v. R. 100 pr. Aug. 191 50 189 50

Oesterreichifche Sredit-Actien
. . 16975 158 70

Tendenz: fest.

NeuesteNachrichten.

Berlin, 28. (16.) Juli. Neuerdings der.

lautet wieder, daß die jüngste Schwester des

deutschen Kaisers, Prinzessin Margarethe,
fich im Herbst verloben verde.

(Berl. Tagbl.)

Berlin. 28. (16.) Juli. Anscheinend findet
in Eoburg ein großer orleanistifch-
coburgscher Familienrath statt. Der

nach Coburg gereisten Prinzessin Clementine ist
der Herzog von Montpenfier mit Familie dorthin

nachgefolgt. (Germania.)

Berlin. 28. (16.) Juli. Die Kaiserin

Friedrich wird bis Anfang September in

Potsdam bleiben, darauf sechs Aochen im Schloß

Abergeldie in Schottland zubringen. Sie wird

die Reise nach England auf der kaiserlichen

Dacht „Hohenzollern" machen. Von Schottland
wird fich die Kaiserin nach Italien zu einem

sechsmonatlichen Aufenthalt in Florenz. Rom

und Neapel begeben. (Truth.)
Wien, 27. (15.) Jvli. Das soeben erschienene

Armeeverordnungsblatt meldet die Ernennung
deS Feldzeugmeisters Baron Schönfeld zum

N a eh f o l g e r K u h n'S als Commandant des

3. Armeecorps und eommandirender General in

Graz. — König Otto von Griechenland

reiste heute Mittag nach Petersburg ab.

(Franks. Z)
Wien. 27. (15.) Juli. Der König von

Portugal tritt am I.August (20. Juli)

auf dem Seewege eine Reife nach Deutsch«
land an.

Sofia, 27. (15.) Juli. Eine heute beim Ver»

treter Italiens abgehaltene Versammlung

sämmtlicher diplomatischen Agenten

beschloß, die bulgarische Regierung energisch auf.

zufordern, sofort alle von den Br ig anten

bet Bellova gestellten Bedingungen zu er-

füllen, da die Entführten in höchster Gefahr

schweben. (Franks. Ztg.)

Brüssel, 28. (16.) Juli. Dem .Standard-

wird aus Shanghai ein furchtbarer

VulcanauSbruch gemeldet, der in der

Gegend von Bandarsas, 50 Meilen von Yoko-
hama, vorgekommen ist. 1000 Personen seien
umgekommen und mehrere Dörfer zerstört; der

neue Krater speie noch immer Steine und Asche
auS. (Post.)

Telegramme.

Auf gerichtlich. Verfügung sollen «ttt.

woch, den 20. d. Mts., Bormittag» N llhr,
vor meinem

—E- Libau, 18. Juli. (Specialtelegramm
der .Rigaschen Zeitung".) Auf der Königs-
berger Segelregatta am gestrigen Tage nahm
der Kutter .Nord" des Liba u e r Segel-
RuderclubS unter Führung des Herrn Balzereit
den ersten Preis.

Petersburg, 17. Juli. Heute traf der König
vou Griechenland in Pawlowsk ein.

(Nord. T.-A.)

Petersburg, 18. Juli. Der Kriegsminister
WannowSky ist nach Kiew abgereist.

(Nord. T.-A.)
Werny, 18. Juli. Das Kriegsgericht ist

zusammengetreten behufs Aburtheilung der
Mörder des Obristen Charinsky; angeklagt find
37 Soldaten der FestungSgarnison.

(Nord. X..A.)
Kiew, 16. Juli. Die Stadtverwaltung be-

schloß, am TodeLorte Drenteln's eine Marmor-
tafel aufzustellen. (Nord. T.-A.)

Kiew, 17. Juli. Bei dem seitens der Stadt
aus Anlaß deS 900jährigen Jubiläums der

Christianisirung Rußlands gegebenen Diner waren

gegen 1000 Personen zugegen. Außer zahl,
reichen Adressen auf den Namen desMetropoliten
von Kiew und Gditfch, Platon. erhielt die

Stadt mehr als hundert Beglückwünschungs-
telegramme seitens verschiedener Eparchieen,
Städte und Geschäften vorzugsweise auS
den slawischen Ländern, doch sind noch nicht
alle Telegramme mitgetheilt worden — Bon

verschiedenen Orten find zahlreiche Telegramme
mit Beileidsbezeugungen aus Anlaß des Todes
deS verehrten Generalgouverneurs v. Drenteln
hier ferner eingetroffen. Am Sarge desselben
find eine Menge Kränze von Institutionen und

Gesellschaften niedergelegt worden, darunter ein

Kranz vom Jsmailowschen Leibgarderegiment,
besten Commandeur der Verstorbene in
den sechsziger Jahren gewesen war. Seiten?
der Wladimir - Universität wurde heute
von dem Rector und dem Deco» ein

Kranz niedergelegt. Zur Begräbnißfeierlichkeit
erwartet man hier den Kriegsminister nnd Se.

Hoheit den Prinzen Alexander von Oldenburg.
Die Bestattung findet am 19. Juli auf dem

Askoldkirchhofe statt. (Nord. T.-A.)

Sewastopol, 16. Juli. DaS Jubiläum wurde

gestern beim neuen Cherfonesfchen Kloster unter

Assistenz der Bischöfe von Taurien und Sim-

feropol in Gegenwart einer Menge Volks ge-

feiert. (Nord. T..A.)

Paris, 28. (16.) Juli. Menabrea erklärte
in einer Circulairnote den Mächten, daß Italien
definitiv vou Masfauah Besitz ergriffen habe.

(Nord. T.-A.)

Rom. 29. (17.) Juli. Ungeachtet der Vor-

stellungen der römischen Curie beschloß Kaiser
Wilhelm unwiderruflich den König von Italien
in Rom zu besuchen, und nicht in irgend einer

anderen Stadt Italiens. Um jedoch die Empfind-

lichkeit des Papstes zu ehren, wird der Kaiser
zuerst im Vatican und dann erst im Quirinal

seinen Besuch machen. (Nord. T.-A.)

Athen. 29. (17.) Juli. Die russische Gesandt-

schaft feierte im Piräus dos 900jährige Jubiläum
der Taufe Rußlands. Der russische Klipper
„Sabjaka" und die griechische Flotte waren mit

Flaggen geschmückt. (Nord. T.-A.)

Sofia. 28. (16.) Juli. Die russische Colon»

veranstaltete anläßlich deS 900jährigen Jubiläums
der Christianisirung Rußlands gestern ein

Tedeum in der Kathedrale, dem viele Bulgaren
beiwohnten. Als der Metropolit den Fürsten
Ferdinand in's Gebet einflocht, verließen die

Anwesenden geräuschvoll die Kathedrale.

(Nord. T.-A.)

Konßantinopel. 30. (18.) Juli. Die Pforte
unterbreitete dem Sultan zur Eanctionirung
daS Project einer Circulairnote an die Tractat-

mächte, in welcher die türkischen Botschafter,
das Factum der Besitzergreifung der Belowo-

Bakarelskischen Bahnlinie durch die Bulgaren

constatirend, die Mächte auffordern sollen.
Bulgarien zu veranlaffen. sich strict an die

in dem Berliner Tractat vorgezeichneten Wege zu

halten und, falls dieser Schritt erfolglos bleiben

follte. bis zur Ernennung eines für Bulgarien

geeigneten Fürsten und bis zur Revision deS

Organisationsstatuts Rumeliens eine Person zu

defigniren, die provisorisch die Regierung Ost«
rumeliens zu leiten hätte. (Nord. T.-A.)

Teheran, 28. (16.) Juli. Die in der Provinz

Asterabad ansässigen Turkmenen (vom Stamme

der Jomuten) haben sich empört. Die Stadt

Asterabad ist von den Insurgenten bedroht,

welche die Nachbardörfer plünderten und viele

Verlaste an Menschenleben verursachten. Die

Einwohner Asterabads erbaten sich vom Schah

Hilfe, da die örtlichen Truppen zu schwach sind.
(Nord. T.-A.)

Verantwortlicher Redacteur: Alexander Buchholtz
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t»9S laufende Arr-Udccoutrakt den 20. Juli: Clnbatwm!. Г ./

21m 15 4ult 1888 entschlief nach längerem schweren Leiden Meme lNNtggeltedte Frau, unsere ff* »MfV* für den Hof de» «ronsgutes «rotzSSall. KCG. Dujour: Ruthing. Ein jüngerer Herr, welcher die Uni.

«T>,...._ <rrt*i.v сам.П.г iinh ftrfrnflrtPTin (alte Flachswaage) gegen Baarzahlung Hof nebst dem Mühl-«, und dem «ir Voo 6—B vtrr: MimÖTertegela. verfitatSstudien adsolvirt, hat als Serre-
Butter, veywesler unu

öffentlich versteigert werden. 8 Pferde, cheutrug- und der Wtudmühle meist.! vor-uer-tag: tair Aujciithalt theil» auf deu Gütern

*>smtrt JHdll neb Kors. 2 "ühe, 1 ÄaUfchf, 1 Char-a-banc, bittltch ausgedoteu werde» wird.' Berg. in Rußland, theils im Auslande. Der
j f

2 RoSpuSk-U, Pf-rdeg-fchtrr- *<� Als Sicherheit find 2000 Rbl. baar oder! Dienatag u. Freitag: Bc»lrtM»MCt*i. Srcretatt hätte die rujfische und deutsche

Die Bestattung der theuren Dahingeschiedenen findet statt am Mittwoch, den 20. Zun c., Th. «e.rtz, Stadtauctionat»r. in zulässigen Werthpapierrn zu dep-ntren.s 2arücKgstreb?t, übenekme ich meine SWftacmflponbf^

präeise 3 Uhr Nachmittags, vom Marien Diaconisienhar.se aus. Di. verehrten «itglied-r de. «ach.
Гь M T™n„

Ä-bf^6»

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Ä;.Sffi Й Й&Г
_

SSifXÄS
d-rltugSh-f zum Besten der daselbst zu ~ng.s.h.» werden. Nr. 3543.

~ Gutsverwaltungen vorzunehmen. Offerten
—

-rbaueude«Kirch- am c-««ab-«d. -rriedrichftadt, den 28. Juni 1888. %2яв^.^а'ьп ШЬ nebst Z-Ugn.si.n und Angabe der Ge

<X UV m I - «..terstra»- .nb P0...«-. 2°»d «ei seiner Abreise
»NN». --- f~/£JÄ

82, im 111. Grundbuchb.zirk Verwandten, Freunden und Bekannten c.n

dazu im Lau?- dieler Woche -inen Ort in der Шte Riga», bet deut. TT
m

—
w-»-rSdurg. PH».

. „nter Rr. 1688) belegene Immobil, herzliches Lebewohl. ~ « .
«

Musikdirektor W. verquer. Wall, schen. russischen u. französischen Unterricht Кг{Ц l|fttlПtl NifГ ЭМГТАШГ - —

AM 11. Пиаий d. 3., »a». unter den im Meisibot'termin zu verlaut- K£ kund zu geben.
* Kindern ertheilen kann. Mufik erwünscht. OCUUM|U .cm s

w Н
тлААлШя

%

wtttagg I Uhr, soll bei dem WaNen- barenden Bedingunzen, von denen hier gjneDamewünscht für 1 MonatStrand- £'£cteSf"U ?Äob'\ibi4
0i?S,trn üü!" fflt bif «»dewaar-u. «rauch«, der ! ПНУ UmUCilCllli:

M-»«rchte der Kaiserlichen Stadt Riga, da, nur hervorzuheben .st. daß der Meist,
für 25 «bl. Off. eub Litt. Р. Provisor! 6gtffte В * 422 n-bst «ehaltsansprüchen russischen uud deutschen Sprache

Tfr ttnt„rlMt iv „^.ныГ.и,,!,
Й#Л

а*Iа«' be? Fuhrmannswirthen bieter Юо/о der M.'stbo summe sogle.ch Ns
T

u\7 bif Müllerfche Buchdr.
ш , ц bft пгЬе|| ffinfl ftften

tn der Müllerschen Buchdr. niederzulegen, »ugagemeut. Offerten unter

Iv .?."we gehdrige, allhier nach bei Gericht emzuza len sow.e «.st»
müntymii wiedVaufgen-mmen Stellung geneigt behufs Sonc.sfi.nirung Ei«- Hau-l-hr-rst-ll- Ulffr. «MW bie %Tmtf:tt i? 11 bre* unterm

siebliiI?}Ш»Ч im 3. Quart, des 2. Vor- der Meiflbotst llung und des Habe m-.n- Prax.s w.eoer sg
Medi-ament-s die gesetzliche Eontrole sucht ein erfahrener, classisch gebildeter Müllerich, ««chdruckerei.

K ajt.a (Slcm.nt-rk äffe Sedtiu.a uud
wC.J 8

'
B
,

ub P°l.'«r. 620b, nach zu tragen hat - »«" G. JohannSeil, a.g.n Gag. °d.r Provision zu Lehrer, d.r auch gut russisch spricht. Adr.: Ein «ädch«» mit *«f*»d«rt ant. JKffi)исЬтШ^
Seitt l. Ouart. de» 2. Borstadt. Meipvot gestellt Werdeu.

»ahnartt, deli.be sein. Adr.ff. »üb „Утопвот" H 1445 Äurlanb pr. Zabeln nach Wallgahlen Gmpf-Hl. s«cht «. ***** Ы *in-
r
7
f

fl bJ'
< jrtztgn Eintheilung im Riga. Rathhaus, ben ДЙ «aufstr. »te. 14. iv der Müll.rsch.n «uchbr. abzug.beu. lvch.lhaus). her«. Zu erfr. R-manowstrab. Rr. 65.» G. HetNe.

«-»wart btr Moskauer Berstadt an btt Paul Stamm, Walsenbuchyatrer. жшми***



:—: _ :
'» m*m, , gkgr. law. ih ««ГьТп r*<T-Z* m 1U?0'

Dnut НЯ9 Verlag drr Müllerlcke- «uchdrucker-i w Mga lHnderpla» Nr. 2). -Печатать раагДшаатсд: Pucail Cxapmi ПмЯВт BxacoiciiL i= .

n«°» n»d diü.«iethfrn Th.at«rb°ul.

--

....

щ АОв»швио щвмурою. рвдц iH-n» Iх>хя 1888 г.

ытшт L 1 LivlSnd. ********

ШШ\ Ulrich Schaffer, Jm*mU I Mm ш Mein ;
nerbett пит»: bal bet verstorbener|*t«f« В JC

U)()ü -j С lis ltrtdllltlttllrt ti
'" I N,ederla ae der Maschinen- u. Gusswaarenfabrik WWAMWWM. lam und 24. Inll 1888, .) Ul,r tialymmuys,

Grundstück Шг llllsiittlilsel geMr dmVaWe.

unter W empfiehlt von seinem reichhaltigen Lager zu
'ififti i ir Ii W

der PläÜe: Logen ll 4 Personen 12 Nlll.,
» да!:

. billigten Presen : I in unmittelbarer Nahe des Zieles. 3 ...

I kleine Adlerpflüge, schwedische PflUge, »ehrschaarige PflUge, Eggen, Ringelwalzen, Unlversal-Breitsäemaschinen, I
mimcrirtcr Tribünenplatz 1 Rbl.. Stehplatz 30 Kop.

„14, зов ям. »... .d» jn p»»"-. ■ Getreide-Mähmaschinen, Pferderechen „Tiger", Stiften- u, Schläger-Dreschmaschinen tor Göpelbetrieb, Locomo- ■
«„mitltlt durch Dampfer sowohl von Dubbeln

I bilen u. Dampfdreschmaschinen, Putz- u. Sortirmaschinen sowie sämmtliche aodere landwirthschaftliche На- I Der Verkehr mrtjtmim
ч

ateÄÄ-WiffiSßll
M „

schinen und 13 u. 14« Superphosphat, Knochenmehl ■ ш №j«JUwb адяя,М abgehend, »..unter-

ÄtÄÄI Molfcerei-Mascliiaen Oeratbe oller Art. 1 4 ffzur «.wfahrt »«b«|
= У

,
lop. berechnet nnd können dieselben mit den МгМШгН '

-етж—
КВгаК Bekanntmachung. **jSSt «-* den ». 3ul-, an zu haben

eVlsxsndl-a Kli-gnoe. Di. Baltisch-»o«ai«-«.N-rwaltu«a bringt hierdurch der Stadt in der Conditorei des .Herrn Kroepsch, lm

вет!! J Kenntniß, bah am 84. «ugttst dieses Jahre! in ihrem Loeale ,«tsch-id-«d- Polisanderholz. Zu besehen von 10 biß S M otr ЩЯШ*
. ,

. ШНепЫик. ill Maorenhof N
ff S X

N°ah Berkowitz' Torg- oh«- P-r-torg- ,»r v-rp.«t««g od«- T-rmi« «achd-,-ich. Uhr «Sulenstr. Rr. 54. Qu. N.
Hotel de Rome, m Dubbeln IM Ättienoallft, 111 V ' »z.

Verlobte. utttt «trandgruudplitz- vom i. Januar 1889 ad, flattfirtben werben.
Neue mod. Eaal.Mvbel, schwarze wie anch «

,
_. , ч

stm Tage der Rennen an der Kasje.

\3IC|UUJ. _ Programm- werden nur am Tage der

Dasl j №
■«* « w lf fjj

* Das Dtrectormm.
'chäfte 3 Sah« «it der russischen SotteS. "

щ,, "T ГГП,T,
„

---ndenz betraut war, sucht, gestützt auf Lidlaudtsch-« «-Ud-r«-M-»t»,
~

k J «LS?"f. z
'«m Klosterstr. Nr.

»ste Referenzen, tn einem grvßeren «e-
Rig-scher «rei«. ff «at-ntirte KNoVfM«sck,iNe ü ■ le^nflQJ!i-!i-^-.,. -,-,-J— -'

Ed. Udam & Co.. 1
34««Ли1й« йЖши

ЙЙтшХГа TT
V ü

Ixei etunbbWl» еиЪИЯ 97, 98 iwb 09 be*
Polsterer und T.p zurer Neueste, einfachste unb p"kttschste «n°pfm°. Щ t 19 Cuartier 13.

22? » Ini 8 w nbJtf« er. Sandstrasse Nr. 8, I. Bilberlinashvfschen Obrockstücke,. jeber gr.ß - 900 27 - iAttle tnit ber 3*be? Ärtßpfe au3einem beliebiflen ©toff martjrn
fatirt. Щ

«ВДU
-

B\
; tC^^S^r ©I^==--Woff('

empiiehlt sein La«er «u
2 Fünf GründplStze eub ЛJ* 74, 75, 83, 89. be* G-ttder und billiger al» se.tize «nöp,«.Д ■ Ettl hllbsch ШОЫ. ZlMMtt,

xv
.^-!'uLTH.snnhrt , а?44

м«ЛА

11. Bilberlingshvfschen Obrockstücke, jeber gr.b - 800 32 -

Preise berMaschine: für Schneiderinnen Rbl. 18. Knopfthe.le 1 Rbl. pr. «r°v, ist ,„
wirdei» «an« gesetzten»lterS under. Ä,USNattUNIItN und Rr. 90

.......

- 640 25 -

Vtel' e 0" waW™' 1
Leiber Rbl. 13. 50 «-P.

oo
' Щ Schwimmst?. Nr. 18, Qu. 4.

b,ite!!#' 3 Ein Grunbplatz end Nr. 4, be» 111. Bilderimg«. ' ' ' ' > ±я ш„к_у.
Т.

ц, russischen Sprache mächtig tst u mit b r ro beliebigen Preieen.
hvfschen Obrockstücke. -

800 16 - Knopfthkile Ш,B& Ж 1 65. 2 «"«Т25Л., H l>lN geräumiges Vlldenlocal

'

- 800 24 -
Preise ber «aschiue: für Wagenbauer. | "Ä^^Vl^alel

*

8
5

.-
-

ивк«г I^Th^^^^
b» Müllerfche Buchdmckere.

HgUs- UUd KüchtUtinrichtUNgeN schen Obrockstücke. jeber groß. Т....
-

800 24 -

ffiftlauf unb

Ein junger Mann, ben l) Diejenigen, welche a« Torgt Theil zu nehmen wünfchen. haben entweber per. & „.„ ..,-.<. .». \ M-Ska«, gr. Lubjanta. War ono i-wSI? Pereuloi, mm
—

<oи^Ьл%.А
,7

mit ber dovp Buchführung grünblich der- ШЩ Ш «I • sbnl.ch ober burch ihre Bev.llmächtigten zeitig vor Beginn de. nicht Günter, I
л
! "b ffl „öttteilÜflst

iMuiu
ьД wff КЛПРГТ iQQ spät» als bis 12 Uhr Mittag«, ihre S.fuch. mit bern erforderlichen Salogge Ъ

-

гпп, Gin.tor, ZU P-terödurg, Nr. 1.. Щ «-««tag, b. 24. Jul'. 1883:

volNommen mächtig, wird für ein hiesige« flUUwl I blWo| beizubringen. Der Salogg betrügt bie doppelte lahreSpacht.
1з
'ШЯНВНННВН tt Mlbrttllis.hnf

Selbiiae»rieb Offerten .л

* 21 «über dem münblichen«naebote werden auch Offerten in versiegelten Touvert«. ШШШ N. AllllNuSllilt

fuh ОТС Л5 1446 Й|2 5j Sr. «S».«»»ra». Rr. 80, ы
*

tnaun Endlage ber Art. 1909 und 1910 «and X. Theil I. Sw-b d.r «MHper Dampfer ' Jt
bisherigen' ThÄtigleit und der «ehalt«. »«Pfi-Hlt fein retchhalt. Lage, zu completen Eivtlrechte vom Jahre 1357 entgegengenommen. WWWangehängtem Plafchkott. i

ansprach« empf. d. Müllersche «uchdr. AusttattUNaeN 2) au' ührlichen Arrendebedingungen Ivnnen von ben Torgliebhabern recht.
t f»1 *V " «bfahrt 8 4 llrjt Morgen!

«с£ £ gnff**^
in ш" dnmm teeyb,n

- Baiimwft (пгп-Ттппшлп
1"

glt' Zur Kopenhagener Ausstellung »
llliAn n I»A,4nwim «l-st--str. 7 unb

«MINWmM t t

-U, I°Д^п

й

«м«сй
l! К Ы

U II II 111 **<*»<»™>
. irt

herbeimVorfiandetuhaben. Ver^-rlwtd.

•ШГ »utsch.r -wm
, Д^-^ESe -WUI fUU II llllUUull) «aufstrabe 8i- impragnlrt,

Dubbeln.

«-sucht werde« sofort: 1 «o»v«r«a»t- für Rufs..Franz., Engl, u Musik, dauerhafter ППII bedeutend billiger M:nnrtf
l rstm П|иПlШ9

- mil ittl.h,rlJ« ifir g
t,onen TOD L,baa uach «wei

3 Gouv„«. für Deutsch. Ruff. u. Franz., 2 gebild. «o««c« (am liebsten «inder.
" - » »

ПШРООГОШUlflliPld.
Г9ÄkÄSÄS U unb 12 unb

M 4 P
-

W°i '
V0"

-
Pftereburg

z,tn.). tücht. in Hanbarb. 1 Wirthi« für*Lanb, «Schi««-«, «tudeumad«««, "ic Leder uud Gumml-Rjemen, empfehlen ГС|«й
д «« fei«. «V*

2 ШЬфеп im alter von 14 unb 12 unb üach КорепЬж«еп jeden vonnerefz. ' Madch«» ür «üche u. Etube: ferner 1 h«rrschaftl. Ar Gtvjig iv fei«-r «rt.

4^hr
t N^mi

re

b st
Äre^

ÜBkÜDfte SS' W *siSl, ÄKf l' ein «Lt. f#
Telephon ЫIИГ Ä

ф Aor«essUNg.
.. sr.n, kvra».

erteilen ?. vornnoldt » co..
«t-11-u such-«: Stellvertr. Haus,rau-U, stützen der Hausfrau. «as«i.

*

reichba tiaes Programm
?.mura Munttenunn eh

„ri««-U, v-rkäus-ri««-«, desgleichen- ein dorzügl. empfohlenes kinberlof-S nntbttiiTm\\\^
S 1 ä

j« s. S ГгlД,* ГfS chchGGOGGOGGOGGOGGOG «h-paar (ber Mann Diener, die Frau Wirthin oder Kammerfrau). V-rwalt-r.
ffl 4 f/J i?f

x
Ä'*

Wach», tob«Müll-rfchen Buchdr [1426] «!«ImtA, «usseh-r, Dte«-r, «utsch-r, Dtvoruik», all- «ur mit aud. аптШшШш* | ГЬ* 4 tt i / I Wrtt.Reitev unb.yahr-u.

—~

Ire I Sls|t|tA| I
AMeoer-Mllglljiil \ ЩЩ tlll CMMWII »U" ~Ш

? tfnaA#« 5*'n 6if?
t

tnifit ÄÜÄ' °io 9 *vt vollständig-« Li-f-r««g S mit einem disponiblen Capital vo« 10,000 «dl. für ein Hierselbst beflehenbeS .л 4. AIS: prima Qualität, st»h»-r«- blau- unb d-r. ZO. Juli 1888: «roß- Zvorftellung.
fo **w4** Stube. Rth. «ertrubfir. 63 G von compl-t-n Ш sehr rentables unb gut eingeführtes oll«- Eoncurrenz mit » zi«ut- H-cht. unb Aalhat-N in allen 9xt>itn, mit «nfang Abends 7 Uhr. Silbe 10 Uhr.

9Sk*** hi*«* VtAf«#«*tt<» 5 Üttfn*tt.Rrtnt>trnbtltsie« 5 nachweisbarem gutem Absatzgebiet. lv«th-ilig««g activ od-r passiv. Gefällige fb Щ JjL\ und ohne Lette, Crin <le> Flurrno«" mit hochachtungsvoll
TO«* serlsgl si«rr UIUiU llt 9 G Offerten eub „FabrikgeschAff Nr. 1444 empfängt bie Müllerfche Buchdruckerei. 4* Д CX

künstlichem «ober, aIS: «äf-r«, Ali-g-N unb «. Direktor.

Rollladen ? W ЬИ zum twfachste« HolzlSff-l 5 Inclem vir uns der Xononee eillixer 3llperpbospb»tb»ucklor in den Sonn- J«s--te«, A«g-lfisch- unb ««gellöffel, Augel.
'

ÄrtfI&lirth
Adressen nebst Preisangaben «üb Litt. F. ? herab. X abend-Zeitung ganz anschUeeson, offeriren vir ЩИ W'MIL "J*J fluB Selbf' anf unb B' {n'n' «»abrollen

:
.. . .

St. 1440 find in der Wüllerschen Buch. S
, M.. , ,

1
ЛЛЩл „л

"

л
w

Л1 ■ . .» ■
,4>Ч unb mit 9, 8 und 4 «USzügc» und » i-»A,ag, den 19. Juli 188«,

druckerei g Мши l№t, 112 13 Mu. 13/14 pLt. Ohlendorfsches l*4PjSf^
bMÄÜÄÄI § Superphosphat N Wische Ли» mI. Redlich, -^s^

I m"%InJS I
i

ÄÄWÄ «p^«L«
A;
—

J - Jf K
B „

„Leo«auf Riga schwimmen,!
Zagdwage«, ein gebr. W-«d-«sch«r '"le auch Verschiedene andere«äste werd.n Wfltfllril11(11

t ««««««««—#•••«•« ta billigsten Tagespreisen. Für die Güte der Waare garantirt nicht nur die «Sag««, ein Paar sehr elegante Pf-rd-. auf Bestellung g-lt-fert Elisabkthflr. -»VI UJ Vl4llJ|l4 +

I V И9Ц 4 ОлпЬ »n#ffitti( Aufschrift seitens der rühmlichst bekannten Fabrik, sondern auch die Controlc g-schirr- (englische), ft«d sehr dillig YauS 1. Frau U. H. йл.Л
«, tTrt

J—
Z v

OШВщЩа& l *,ОП9-«СГlои| der Versuchsstation dcc Rigaer Polytechnikums. »u V-rkauf-n groß- «lexauder. Soeben vom Gute eingebrachte D9lll s Wltl 11. IjOulCl IЦЦГ|(
± Ii im Gouveru. SmolenSt. 3 Werst von einer n - . n f lf I а straß- «r. 80. frisch- Hos»vutt-r 2)Ue«slo he« 1«

:
Rob,,rt See,,S * I ibau, №I(flanle «q«tpag.«

>"

'КГ" U> f B
s i

j � 1200 Tkss. nebst allen «ebauben, Mobiliar. und werben billig V-rmi-td-t Elisabeth. Sckc d. Schmiede, u. Malerstr. Nr. 4. sl Ii I -\\ (l || f t% Y 1

� Шея Windab Ltban
I vollständigem und reichlichem lebenden u. . .g ~ « r n . «kaße Nr. 10. b.i «os-«thal, WßmT ««sucht wird "W» \V II Ц 1 VUlllVlb

!B^»Äi i -SHäS"
RobertSep,'s * Co

" R,ga '

,

—.3L
f »SS рг|К'иГ?»сЬт t General-Agenten der Anglo-Continental (late Ohlendorfs) sind »« v-rtauf-u Thronfolger-Boul. «artchen erwünscht. Adreffen sub 0. ?. A. Horn.
J Щ MO, practee о ut.r «aenm. j Jmmodili-U-v-rtauf.

6 b V

Rr. 26. in der Bier.Niederlage 1455 empf. die Müllerfche Buchdr. m iT d

J eon T Sin in Wenden an der großen Straße. ЬиаШ) Works, JjOndon. —~- — ~ ~«n7 йГдг7ь*чЬ* („дТТ I VYüM II ИРГ * ЧаИl*f

Isss» — ;1k«;Ha Яc
sL,!lr

o. Bedien, ж AUGUST lyra-riga| "lllslllh ümicert
, ..

«—I IItISWS-, Lcftll-, LhoWMtll- "» »'«>«-.'.«/.-»»...»«....,
I Ш Schreib-und 1 Illld TGmkmhe-FM ÄtÄ*

"ш",*Й,^ы.
„nnj По,.ппl Одл«l д.. —

В Contobücher- und Couvort-Fabrik Щ ы„ я!*!MSL.!№.>« Ю-И llh- !ti JCT
. ЯлII,«.ЦА,-

SDnd — Hapsal-Reval - Eine B.fitzttchk«it, в ш.ь. | ■ n v 1 ÄSrf^I ЛЖ%<-
tft" ОЛароКш» bestehendauS zwei Hau ern nebst Inventar N„

s
,

r , , oce , 0 „, „, , .... „. „ o
Я # olm £" *um September eine

.

3*H Г*

StreWrSDlirg. ph-t.graphifchcm Atelier und sämmtlichen £ ?[°Гка" JVfa j8! 1-
.

W
1?

Sehaulen Ш J
# «CGIIII t9<t>t»««g von 6 Zim. Mt-thfret. Hellt C*oNCe*t

Пшм ПштгЛЪЫ* Apparaten ist »U verkauf«« Majoren- I 18<b
'

I'blUdelpbia IH 4B, Paris I*<*, Moskau 1882. .
cy A^,fT—

~~ ■
тжтШт h°f. Rieche TtraKe 20. empfiehlt: 1 Mittelgroße FaMllleN!vol."'tt!lg £ttt>h<litH

АГП lMStrr nttnmar Rninwaldt Ä Гп
"

*S^.Mk^l
—

Штl*аиемГ~ ünomar urunwaiöT a uo., - jsssgg; л;;
м

Л
л||

о Z«.i..SE°sembl.-Gast!pi-l
wird Mittwoch, den 20. Juli, 9 ühr im «ownoschen «ouvernement, dicht bei der Stadt, SchrnJedeetrasee Nr. 6. empfehlet: л,лЛЛ

"

c \. tW|l Iiö de» HagenSbergrr Sommertheaters, unter

«orgene, mit Gütern nnd Paaeagierep Arei«Raht Poniewesh gelegen, wird vom шт*ш*ш~+£шьМльм
тШЩ%\ПшПЩ%Щ weiß U. farbig, Leitunz de« Director» H. «E rl a eh: \

nach Areasbnrg, Moonennd, Hapeal, 1. Ocfber 1888 iv Pacht vergebe»,
N«4« MOraStaПйеГ, HOlZkaStChen elegant U. einfach, JÜi* aUm Wirthschaft«. (&{н ftlÄrfHAati &мшМl*--Зкт. '

-■-j-jasTS. aaugura&a с,,.м,,.т,„,.„«...,, SSiZZ
Riga - Stettin. V«k.«sZ Hluminations-Laternen, «. Schnitt»«,..'

Пег W»,n ШЛт Ь» B-fitz«, wird bi. РИРВСН. Ä
m
IÄ\U|

ЙШ»»!..»,.
» Et. P.'.-ib. «»»Ipl-l i„ 1«d v.» 6. щи

. /—* b«-°d.
W ' ,et""d" "° 125 KOP- *Hmrt «b»|W»*»lb». +2»7ГЦ ''*

I
sfKl Dampfer I?? Ried-rlag-: gr. «ö«ig,str. Nr. 89, ***** ©or>«tt«g btn 5 Emmern und* «affenSffnung 6 Uhr. An'fnna ber Ä-p

(lwkt.li * |Г ÖIPIIIWKI tt
* neben bern SewerbedereinShaufe.

'

Wttthfchaftsbequemlichk.iten. -i«- kleine si-llung Uhr. S. «erläa. '
—

1 9Щ »VbU>W> 5 der isirma Pachma«« in «arva, nebst JK 6«.»1.«.а» KhV *°П 2 Simmetn unb Küche. ftrtrt

capt m Breidsprwher, wird T°nttsfirn de« einmal wöchentlich lrschei. »ttürltHlCt ЬШПЩпН «XffÄ -i«c vagensbergerSommer Theater.
CnnnohanH oo г ••

nenben Auao«e-«dtatt-A sofort direkt aus Hollanb. Dt-»Stag, ben 19 188«80nnadend, den 23. Jnh C, unter sehr günstigen Bebinanngrn v-r. X* V «№аЖ Alle sowok-l flei«r «
t
Я\ff t, b,t Cl Zu »fragen жшштш!' ™. k *\3m lbBB

'.

mit Gütern und Paaaagieren kauft. SchriMich. «ng.ko.e sinb ,u UäS Benefiz
«..т. gt«

«« Pachmauu'd «rv-u In jfofc- ШЖкШ Parterre. Wohnuna ЙJ I H

l
Nfcherea Ш

-
— '?S£ ««nze lEydUnhnen) ausgeführt. von 5 Zinnern nebst «Sr«??"?„.?S HtWtMllllll lllld «akll

»6I»S. Si« gut tt»,ltt.es tociKMtaor, w ли? 8.N.-
- Уг. 8. (Saliber 14 übet 16, wird t« kauf-« / . \ШГТ{f г;\Ж>Л-. '' '<■ "tt-u, «r-eus u. s w/in nur W 2 xSen bl^l*"«* Ш 4 imm

"
»в

t Müller und E. P.hl.
-/ ><Z Die per Dampfer Adreffe mit Preisangabe snb ' ЩоЯшШКтТ vualitSt. -Wir empfehlen ben g ehrten ar K vermiethe« ?affenvffnung « Uhr. -Anfang berßer-

шЛшШ- W. M 1443 empf. die MüllerscheB.chbr Blumenliebhabern besonder, unsere pVach
"

stellungv^Uhr.-Anf.d.E.n«rts^,.M
von Bord-a«x nach hier -mm.'' B^^^ИРИИ^- ™*

''vF^^^—: ÖDJfn
il

bYacinthensortimenie.
hrtn

«•" Woh«««g -W» Hugo «erlach
3@sЯ»*ег(аЬ«|:П «fiter flnb pr.

/i

Ж? ?Auhrliche. illustrirte Verzeichnik "'*st EntrSe unbWirth. Th<ll»#«aha.*#« StT ...
Dampser „ъ-оШ** fia «»Penhagen Die ga«,-B«d-««i«rieht««g nebst in beutscher, franMcher Sprache) mit ,im Hofe belegen, ist vom

hier angekommen. Zahltischen mit Sfchenh°l,.Platien «. zwei .
. uti я . .

Sulturanwetsnng wird auf Anfrage gratis miethfrei. Alexanberstr. 3? Di-«dtag. ben 19 4uii 1888-

-« momholbt &*JO «laSfchrän'en wird villig verkauft
und franco zugefanbt. 2 gut möhl. in bet Bel.tttaäe bei freu вц«#с« i в*И«»Orn^oW *

,H-rr-«stratz- «r. t«, parterre. UtJlstJIUrJ M-Ls.MABeNIs.eN R yan
unb ein 3 i«m«! St. PeterSb H.ftheat» und

tt-inc- Sand-RaSbtUSke l «»« «lavi-r *« aus der bekannten Fabrik топ Howard in Bedford (England), stark fond daner »Inmra«nHebeleiebfiffpm.«»
' e*¥ f^'J1"6 oxi Jtt »ermiethe«. Stau Marx.«roßt

v,ne (№el, 4# verkaufe« Schulen, haft gebaut, offerirt «um bütigo« Preise von ЗОО КЫ. das Maschinen-Lager йаайш Тп
.

Nr. IС. 2 Tr. hoch ortn, ltA
«|T Katt«itza. -W«

ist zu v-rk. R-manowfir. » 53, Qu. l.'flrabe Nr. 24. Part. von TJlrloh Hchaffor (Inteffbaa-Theater, alte
*

gtgr*Uo * ; ®ttt «omijch. Operette in 3 Zell <■

Druck und Verlag der Müllerfche. «uchdrrutetei i» «ga lHetb-rplatz Nr. 2). -Ежить paqHbwmorca: РшшяЦ Crapwil Biacoscaii, 1 d. 6? U.
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